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Beste >»»gr«
aus da» „Tageblatt ", welche» mit

Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen all « « atserl . Postämter zum
Pret » von Mk. 2,SS ohne Zustell
lungsgebühr , sowie di« Expedition
zu Rk . 2,25 frei ins Haus gegen

BorauSbezahlung , an .

Redaktion u. Spedition :

Anzeiger .

K^" Npn- ' mstraße Rr . 1.

Nehmen au »wärt » alle Annoncen «
Bürcau » , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Lorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für AuswLrtig « mit IS Pf .

berechnet. Reklamen 2S Pf .

Amtliches Organ für fimmtliche Kais« ! ., KSnizl. « . Wt . SehSe-eil, smie für die Gemeinden NcnftMMcvs n . Knnt .
Inserate für die laufende Nnmmer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenommen ; größere werde « vorher erbeten .

268. Freitag , den 14. November 1890. 16 . Jahrgang.
Die Thronrede ,

mit welcher gestern der Landtag durch S . M . den Kaiser eröffnet
wurde , hat nach der W . Z . folgenden Wortlaut : „ Früher als in
den vergangenen Jahren habe Ich den Landtag der Monarchie
um Meinen Thron versammelt , damit die eingehende Berathung
wichtiger Gesetzentwürfe auf dem Gebiete der Finanz - , Schul - und
Gemeindeverwaltung ohne Zögerung begonnen und der endgültige
Abschluß dieser bedeutungsvollen Reformen , wie Ich zuvergchtlich
erwarte , zum Wohle des Vaterlandes gesichert werde . Der Gesetz¬
entwurf über die Einkommensteuer soll die bestehende Klassensteuer
und die Einkommensteuer zu einer einheitlichen Steuer vereinigen ,
die Steuersätze zweckmäßiger gestalten und durch Einführung der
Deklarationspflicht , sowie durch die anderweite Organisation der
Einschätzungsbehörden und des Verfahrens eine sichere und der
Wirklichkeit mehr entsprechende Veranlagung des steuerpflichtigen
Einkommens herbeisühren . Die Ausdehnung der Erbschaftssteuer
durch eine mäßige Belastung der Erbfälle in auf - und absteigender
Linie und der Ehegatten unter Freilasfung der kleinen Erbschaften
wird die zutreffende Besteuerung des Einkommens wesentlich er¬
leichtern und zugleich eine verhältnißmäßig stärkere Heranziehung
des fundirten Vermögens bewirken . Die im Wesentlichen noch auf
dem Gesetze vom 30 . Mai 1820 beruhende , den heutigen Ver¬
hältnissen nicht mehr entsprechende Besteuerung der gewerblichen
Betriebe soll durch einen Gesetzentwurf über die Gewerbesteuer ,
welcher den Betriebsertrag selbst, ohne Rücksicht auf die Betriebs¬
arten und örtlichen Einteilungen , zu fassen bestimmt ist, einer
völligen Umgestaltung zugeführt werden . Eine Erhöhung , des
Gesammtaufkommens aus der Gewerbesteuer einschließlich der be¬
sonderen Besteuerung der Schankgewerbe ist dabei nicht beabsichtigt .
Das Ziel dieser Gesetzentwürfe ist eine gerechtere und gleichmäßigere
Veranlagung der direkten Steuern und im Zusammenhänge damit
eine verhältnißmäßige Entlastung der kleineren und mittleren Ein¬
kommen und gewerblichen Betriebe . Der Stand der Staatsfiuanzen
erfordert ^eine unmittelbare Vermehrung der Staatseinnahmen nicht .
Ebensowenig gestatten aber Re auf allen Gebieten wachsend » An¬
forderungen an die Hülfsmtttel des Staates eine Verminderung
der festen und sicheren Einnahmen desselben . Die Ergebnisse des
letzten abgeschlossenen Rechnungsjahres sind zwar wesentlich günstiger
als bei dem Voranschläge angenommen war , so daß erhebliche
Neberschüsse zur Verringerung der Staatsschulden verwendet wer¬
den konnten . Auch im lausenden Jahre darf nach den bisherigen
Erfahrungen ein , wenn auch nicht in gleichem Maße , befriegender
Rechnungsabschluß erwartet werden . Die Gestaltung des Staats¬
haushaltsetats für das nächste Jahr , welcher gegenwärtig wegen
der noch ausstehenden Feststellung des Reichshaushaltsetats noch :
nicht vorgelegt werden kann , wird jedoch die Unthunlichkeit eines !
Verzichts auf die bisherigen Staatseinnahmen ohne entsprechenden :
Ersatz darthun . Der nach dem Abschluß der ersten Veranlagung :
der direkten Steuern auf der neuen Grundlage aufkommendc '
Mehrertrag soll indeß schon jetzt durch eine ausdrückliche Gesetzes- !
Vorschrift ausschließlich zu weiteren Entlastungen , insbesondere der :
Kommunalverbände , mittelst Ueberweisung von Grund - und Ge - :
bäudesteuer bestimmt werden , soweit darüber der Staatshaushalts - !
etat nicht anderweitig Verwendung trifft . Ich hoffe , daß hierdurch
bas Gelingen einer Reform wesentlich gefördert werden wird ,
welche berechtigten Klagen abzuhelfen und die Zufriedenheit der
Bevölkerung zu befestigen geeignet ist. Der Entwurf eines Gesetzes ,
betr . die öffentliche Volksschule , welcher Ihnen in Ausführung der
Vorschriften dcrVerfassung vorgelegt werden wird , soll der Volks¬
schule auf dem Boden der Gemeindeverfassungen eine sichere Grundlage
gewähren , eine gerechte Vertheilung der Vollsschullasteu herbeisühren ,
die durch die Gesetzgebung der letzten Jahre angebahnte Unentgeltlich¬
keit des Volksschuluuterrichts zum Abschluß bringen und dem Lchrer -
standc den Bezug eines festen , den örtlichen Verhältnissen ange¬
messenen Diensteinkommens gewährleisteten . Zur Erleichterung dcS
Uc Hergangs in die neuen Verhältnisse wird Ihnen vorgeschlagen ,
die Beitrüge des Staates zu dem Dicnsteinkommen , den Aliers -
zulageu und den Pensionen der Bolksschullehrcr zu erhöhen , auch
sollen besondere Mittel bereit gestellt werden , um die Gemeinden
bei der Ausbringung der Schullasten zu unterstützen . Um dem Be¬
dürfnisse einer gesetzlichen Regelung der Landgemeindeverfassung ,
welches vorzugsweise in den östlichen Provinzen der Monarchie
yervorgctreten ist, Abhülfe zu schaffen, wird Ihnen der Entwurf
einer Landgemeindeordnung für diese Landestheile vorgelcgt werden .
Derselbe soll einerseits die zur Zeit geltenden gesetzlichen Vor¬
schriften , welche sich in mehrfacher Hinsicht als unzureichend er¬
wiesen haben , in angemessener Weise ergänzen und übersichtlich
zusammenstellen . Andererseits ist aber dieser Entwurf dazu be¬
stimmt , diejenigen Aeuderungen auf dem Gebiete des ländlichen
Gemeindevcrfassungsrechts , welche durch die Entwickelung der wirth -
schaftlichen und sozialen Verhältnissen bedingt werden , unter thun -
lichster Schonung des bestehenden Rechtszustandes und unter
Aufrechthaltung bewährter Einrichtungen herbeizuführen , so daß die
den Gemeinden obliegenden öffentlich -rechtlichen Aufgaben gesichert ,die Vertheilung der Gemeindelasten angemessen geregelt und für
dieselben leistungsfähige Träger geschaffen werden . In Anschlußan den Volksschulgesetzentwurf ist eine Regelung der Verhältnisseder mittleren Schulen in Aussicht genommen , bei welchen namentlichdie Pensiousansprüche der Lehrer der festen Grundlage entbehren .
Die Neuregelung der Wittwen - und Waisengelder , wie sie der
Volksschulgesetzentwurs Vorsicht , führt zu einer Schließung der nachden Gesetzen von 1869 und 1881 eingerichteten Wittwen - und
Watsenkasfen für Elementarlehrer . Nachdem eine gemeinsame Re¬
gelung der Wegebauverhältnisse in den sämmtlichen alten Provinzenals nicht den Verhältnissen entsprechend erkannt worden , empfiehlt

es sich , mit der den Bedürfnissen der Gegenwart entsprechenden
Neuordnung des Wegewesens je nach dem hervortretenden Be¬
dürfnisse provinzweise vorzugehen . Zunächst ist in der Provinz
Sachsen das Bedürfnis ; zur Neuregelung des vielfach veralteten
unzweckmäßigen Wegerechts hervorgetreteu . Auch in diesem Jahre
wird Ihnen ein Gesetzentwurf zum Zweck der Erweiterung sowie
Vervollständigung und besseren Ausrüstung des Staatseisenbahn -
netzes, dem wachsenden Verkehrsbedürfniß entsprechend , zugehen .
Die Entwickelung der Arbeiterverhältnisse , welche gegenwärtig den
Gegenstand der Berathungen des Reichstages bildet , nimmt fort¬
gesetzt die volle Aufmerksamkeit Meiner Regierung in Anspruch .
Um die Gewerbeverwaltung in den Stand zu setzen , den an sie
gestellten erhöhten Anforderungen auf diesem Gebiete zu entsprechen ,
hat sich eine erhebliche Vermehrung der Aufsichtsbeamten in
Verbindung mit einer Neuregelung der Gewerbeinspektion als
nothwendig erwiesen . Mit der Durchführung dieser Maßregel ,
welche mehrere Jahre in Anspruch nehmen wird , soll im bevor¬
stehenden Rechnungsjahre begonnen werden . Durch die Vorlegung
des Entwurfs einer Städteordnuug für den Regierungsbezirk
Wiesbaden und von Gesetzentwürfen wegen Erhöhung des Höchst¬
betrags der Hundesteuer .und wegen der Abänderung einiger Be¬
stimmungen über die Wahlen von Stadtverordneten wird den im
Landtage in der vorigen Session kundgegebenen Wünschen ent¬
sprochen werden . Bei den freundlichen Beziehungen des Reiches
zu allen auswärtigen Staaten , welche im Laufe dieses Jahres sich
noch mehr gefestigt haben , kann Ich mit Vertrauen dle fernere
Erhaltung des Friedens erwarten . Meine Herren ! Eine Reihe
hochwichtiger gesetzgeberischer Aufgaben wird Sie beschäftigen .
Möge die Lösung derselben , welche Ihre volle Hingabe erfordert ,
im vertrauensvollen Zusammenwirken mit der Staatsregierung zum
Heile des Landes gelingen !"

Zur Volkszählung .
Das königliche statistische Bureau richtet folgende Ansprache

an die Bevölkerung über das Wesen und die Bedeutung der Volks¬
zählung am 1 . Dezember 1890 : In den letzten Tagen dieses
Monats werden Hunderttaufende ehrenamtlicher Zähler in den
Wohnungen ihrer Mitbürger vorsprechen , um denselben einen Zähl¬
brief zu übergeben , welcher eine Anzahl von Zählkarten einschließt .
Diese Zählbriefe und Zählkarten nebst den von den Zählern selbst
auszustellenden Kontrollisten dienen als Handwerkszeug der Volks¬
zählung , welche auf Beschluß des Bundesrathes am 1 . Dez . d . I .
im ganzen deutschen Reiche stattfinden wird . In Preußen empfängt
jeder Haushaltungsvorstand und jede einzeln lebende Person, :
welche eine besondere Wohnung inne hat und eigene Hauswirth --
schaft führt , einen solchen Zählbrief und wird darin ersucht , für :
jede in der Nacht vom 30 . Nov . zum 1 . Dez . d . I . in der Haus - '

Haltung — wenn auch nur vorübergehend — anwesende Person :
in eine gelbliche Zählkarte den Namen , die Stellung zum Haus - :
hallungsvorstande , das Geschlecht , das Alter , den Familienstand, ,
den Beruf bezw . Nahrungszweig , die Geburtsgemeinde , das Reli --!
gionsbekenntniß , die Staatsangehörigkeit und die Muttersprache, :
für bundcsangehörige Militär » und Marinepersoucu ferner die!
Charge und den Truppentheil , für nur vorübergehend in der Haus¬
haltung Anwesende endlich noch deren Wohnort einzuschreiben .
Caruso hat der Haushaltungsvorstand für jeden am Zahltage aus

in » vergehendem Anlasse abwesenden Haushaltungsaugehörigen ,
welcher dort noch seine Wohnung bezw . Schlafstelle besitzt, in eine
»ölblichc Zählkarte den Namen , die Stellung zum Haushaltungs -
cwrstaude , das Geschlecht , das Alter , den Familienstand , den Beruf
deziv. Nahrungszweig , den vermuthlichen Aufenthaltsort und für
bundcsangehörige aktive Militär - und Marinepersonen die Charge
und den Truppentheil einzutragcn . Jngleichen hat derselbe ei »
Haushaltuugsverzeichniß L aufzustcllen , welches Namen , Verwandt¬
schaft bezw . Stellung zum Haushaltungsvorstaude , Religions -
bekenutniß , Au - oder Abwesenheit der Haushaltungsmitglieder bezw.
die lediglich vorübergehende Anwesenheit anderer , in der Haus¬
haltung gezählter Personen nachweist . Der Zählbrief enthält auf
seiner Innenseite eine Anleitung nebst Mustern zur richtigen Aus¬
füllung der vorerwähnten Zählkarten und ist mit den ausgesüllten
Zählpapieren vom 1 . Dezember Mittags ab zur Abholung durch
den Zähler bereit zu halten . Sollte am Nachmittage des 1 . Dez .
Niemand in der Wohnung verbleiben , so ist in geeigneter Weise
Fürsorge zu treffen , daß der Zählbrief mit den ausgesüllter Zähl¬
karten und den etwa übrig gebliebenen Formularen durch Nach¬
baren u . s. w . dem zur Eiusammlung erscheinenden Zähler über¬
geben und diesem sich freiwillig und unentgeltlich dem öffentlichen
Dienste widmenden Beamten die Erfüllung seines Amtes möglichst
erleichtert wird . Die Mühwaltung , welche dem einzelnen Haus -
haltungsvorstande aus der Ausfüllung der Zählkarten und des
Haushaltungsverzeichuisses persönlich erwächst , ist sehr gering und
beansprucht selbst in größeren Haushaltungen kaum eine nennens -
werthe Zeit . Der Staat darf von seinen Bürgern wohl erwarten ,
daß sie sich in jedem fünften Jahre einmal dieser auf andere Weise
nicht wohl zu ersetzenden Arbeitsleistung bereitwillig unterzie eu .
Die Volkszählung ist bei uns nicht allein unentbehrlich für vielerlei
Aufgaben der Reichs - , Staats - und Gemeindeverwaltung ; sie dient
auch der Wissenschaft und ist das beste Mittel , das Volk in feiner
Wesenheit thunlichst kennen zu lernen . Schon die bloße Volks¬
zahl giebt ein Bild von der Macht der Staaten . Wie sehr
Preußens Stärke im Laufe dieses Jahrhunderts zugenommen hat ,
ergiebt sich ans Folgendem : Die Bevölkerung Preußens stellte
sich zu Ende des Jahres 1810 auf 4 489 000 , 1820 auf 11 272 000 ,
1830 auf 13 002 000 , 1840 auf 14 929 000 , 1850 auf 16 608 000 ,
1860 aus 18 279 000 , 1870 aus 24 579 000 und 1880 auf

27 296 000 ; sie betrug Ende 1885 28 336 000 und wird zu Ende
dieses Jahres wohl mindestens 292/4 Millionen erreichen . Aus
der Vergleichung der Volkszahl mit der Größe des Staatsgebietes
. rgiebt sich die Dichtigkeit des Beisammenwohnenseine dichte Be¬
völkerung aber bedingt zu ihrer Erhaltung starke gewerbliche
Thättgkeit und giebt den Antrieb zur wirthschaftlichen Ausnutzung
der vorhandenen Kräfte . Die starke Volkszunahme des deutschen
Reiches wie des preußischen Staates ist die wichtigste Ursache von
seren hoher Machtstellung und wirthschaftlichen Größe gewesen .
Aber die Ermittelung der bloßen Vokszahl ist nicht die alleinige
Aufgabe der Volkszählung ; sie soll vielmehr in den durch die
Zahlpapiere erforderten Nachrichten die Unterlagen für alle Unter¬
suchungen über die Volkskraft und das Volksleben liefern . Besäße
man nicht die Ergebnisse der Volkszählung , so müßte auf derartige
Untersuchungen überhaupt verzichtet werden , da die bezüglichen
Nachrichten auf anderem Wege nicht beschafft werden können . Jede
im Haushaltungsverzeichnisse und in den Zählkarten verlangte Aus¬
kunft ist unentbehrlich . Deshalb ist es die Pflicht jedes Empfängers
eines Zählbriefes , die Antworten auf die gestellten Fragen nach
bestem Wissen richtig , auch so vollständig wie möglich zu geben und
damit seinerseits nach Kräften zum Gelingen dieser Ausnahme bei¬
zutragen . Niemand hat von der wahrheitsgemäßen Beantwortung
der in den Zählpapieren gestellten Fragen für sich selbst oder seine
HaushaltungSgenossen den geringsten Rachtheil zu befürchten , denn
seitens des königlichen statistischen Bureaus werden durch die Volks¬
zählung gewonnene Nachrichten über einzelne Personen niemals
veröffentlicht oder irgend wohin , auch nicht an Behörden , mitge -
rheilt . Ebensowenig werden diese Nachrichten seitens der Steuer¬
verwaltung oder sonst zu fiskalischen Zwecken verwerthet . ' Man
kann sich versichert halten , daß die in die Zählkarten eingetragenen
Nachrichten über das Alter , den Familienstand , die Stellung im
Berufe re . gelegentlich der Bearbeitung des Zählungsergebnisfes
lediglich in die statistischen Tabellen übergehen , in denen der
einzelne Mensch nicht mehr erkennbar ist. Nach beendigter Aus¬
zählung werden die hier verbliebenen Zählkarten eingestampft .
Nächst den Haushaltungsvorständen und einzeln lebenden Personen
mit besonderer Wohnung und eigener Hauswirthschaft sind es
namentlich die Zähler , welche durch zweckmäßige Vertheilung der
Zählpapiere , durch sachgemäße Prüfung und Ergänzung beim
Wiedereinsammeln , sowie durch richtige Aufnahme der Wohnstätten
sehr viel zum Gelingen der Volkszählung beizutragen vermögen .
Diese Männer walten eines Ehrenamtes und haben in Ausübung
desselben die Eigenschaft öffentlicher Beamten . Dabei haben sie
eine sehr viel größere Menge Zeit und persönliche Mühwaltung
aufzuwenden als die Empfänger der Zählbriefe ; sie sind allzeit
bereit , auf Erfordern fehlende Formulare an die Haushaltungs¬
vorstände ihres Zählbezirks abzugeben und dieselben über etwa bei
der Ausfüllung der Zählpapiere entstehende Zweifel aufzuklären .
Möchten recht viele gemeinnützig gesinnte und befähigte Männer
dieses für Staat und Gemeinde gleich wichtige Amt übernehmen !
Bei innigem Zusammenwirken der Behörden , der Zählkommissionen ,
der Zähler und der Bewohner selbst wird auch die bevorstehende
Volkszählung wie die vorhergegangenen , dem preußischem Staate
verläßliche Auskunft über die Zahl und den gegenwärtigen Zustand
feiner Bevölkerung geben . Das königliche statistische Bureau aber
wird keine Mühe scheuen, um zunächst die Hauptzahlen der Auf¬
nahme , welche begreiflicher Weise allgemein mit Spannung er¬
wartet werden , so schnell wie möglich festzustellen und zur öffent¬
lichen Kenntniß zu bringen , diesen dann aber das ausführliche
Ergebniß der Zählung baldigst folgen zu lassen .

Deutsches Neich .
Berlin , 12 . Nov . (Hof - und Personal -Nachrichten .) Der

Kaiser arbeitete heute im Neuen Palais bei Potsdam von 9 Uhr
ab mit dem Wirkt . Geh . Rath Dc . v . Lucanus . Am Nachmittage
empfing der Kaiser den Statthalter von Elsaß -Lothringen , Fürsten
Hohenlohe - Schillingfürst , und beehrte denselben mit einer Ein¬
ladung zur heutigen Frühstückstafel .

Berlin , 12 . Nov . Der Kaiser wohnte gestern im Land -
wirthschaftsministerium den Verhandlungen des Landesökonomie¬
kollegiums bei , welches auf besonderen Befehl die Schutzmaßregeln
an landwirthschaftltchen Maschinen auf die Tagesordnung gesetzt
hatte . Der Kaiser hob hervor , daß er mit Befremden den ihm
vorgelegten Berichten entnommen habe , wie groß die Zahl der
Nnglücksfälle in der Landwirthschaft werde . Wo eine strafbare
Fahrlässigkeit vorliege , werde er für den haftbaren Unternehmer
niemals Gnade eintreten lassen . An den Transmissionen müßten
besondere Vorkehrungen zur Verhütung von Unfällen getroffen
werden . Leichtsinn und Unachtsamkeit der ungebildeten Arbeiter
müßten die Wachsamkeit der Arbeitgeber schärfen . An der folgen¬
den Tafel zeichnete der Kaiser die Familie des Ministers v. Lucius
aus und verließ das Ministerium erst nach 8 Uhr .

— Der „ Post " zufolge ist die Blättermeldung , daß an den
Kaiserjagden in Pleß auch der Kaiser von Oesterreich und der
König von Sachsen theilnehmen werden , unrichtig .

— Der Kronprinz und die beiden ältesten kaiserlichen Prinzen
kamen vorgestern vom Neuen Palais nach Berlin , statteten der
Kaiserin Friedrich im hiesigen Palais einen Besuch ab , wohnten
dann der Nachmittagsvorstellung im Zirkus Renz bei und kehrten
um 7 Uhr Abends mit ihrer Begleitung nach Potsdam zurück.

— Der Nordlandreisende Fridtjof Nansen wird heute Abend
im Neuen Palais von dem Kaiser und der Kaiserin empfangen
werden .

— Der großbritannische Botschafter am hiesigen Hofe , Sir
Edward Malet , ist mit seiner Gemahlin heute früh aus England



.

hier wieder eingetroffen und hat die Geschä te der Botschaft per¬
sönlich übernommen .

— Der Oberst Frhr . v . Bissing , Flügeladjutant des Kaisers
und Kommandeur des Regiments der Garde du Korps , dessen
Vermählung auf Schloß Plaue der Kaiser kürzlich beiwohnte , ist
auf seiner Hochzeitsreise , die sich bis in den Orient ausdehnen
sollte , an einem Nierenleiden schwer erkrankt und liegt in Wies¬
baden darnieder .

— Die Eröffnung des Landtages hat heute mit dem Ge¬
pränge , welches üblich ist, wenn der Kaiser den feierlichen Akt
selbst vollzieht , stattgefunden . Nach dem Gottesdienste in der Schloß¬
kapelle und in der Hedwigskirche versammelten sich die Mitglieder
beider Häuser im Weißen Saale . B .eim Eintritt des Kaisers in
den Saal brachte der Herzog von Ratibor das Hoch aus denselben
aus , in das die Versammlung dreimal lebhaft einstimmte . Der
Kaiser schritt dann auf den Thron zu und verlas vor demselben
stehend , das Haupt mit dem Stahlhelm bedeckt , die Thronrede ,
die ihm vom Ministerpräsidenten Reichskanzler von Caprivi über¬
reicht worden war . Die Verlesung erfolgte mit klarer , weithin
vernehmlicher Stimme . Die Aufzählung der einzelnen Reform¬
gesetze wurde mit Beifall begrüßt . Lebhaften Applaus rief der
auf die Sicherung des Friedens bezügliche Passus hervor . Der
Kaiser gab sodann die verlesene Thronrede in die Hand des Reichs¬
kanzlers zurück , der hierauf die Session für eröffnet erklärte .
Dann verließ der Kaiser den Saal , während Präsident v . Köller
das Hoch auf ihn ausbrachte .

— Nach Eröffnung des Landtages hielten beide Häuser ihre
erste Sitzung ab . Im Herrenhause eröffnete der Herzog von
Ratibor die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiser . Nach Er¬
nennung der Schriftführer wurde der Herzog von Ratibor zum
Präsidenten wiedergewählt . Zum ersten Vizepräsidenten wurde
von Rochow - Plessow , zum 2 . Vizepräsidenten Oberbürgermeister
Böttcher - Magdeburg gewählt . — Im Abgevrdnetenhause
erfolgte die Eröffnung durch den bisherigen Präsidenten v . Köller
in ähnlicher Weise . Nach Berufung der Schriftführer wurde die
Sitzung geschlossen.

— Von 19 angesehenen Vrovinzial - und Berliner Tages¬
zeitungen ist wiederum an den Reichstag eine Petition gerichtet
worden , welche um Ermäßigung der Gebühren für an Zeitungen
gehende Depeschen und um Bewilligung eines Vorrangs bei der
Beförderung derselben bittet . Die Eingabe weist auf die Thatsache
hin , daß bei Ermäßigung der Tarife die Erträge von Verkehrs¬
anstalten , anstatt zurückzubleiben , gleichwohl weiter gestiegen sind ;
trotzdem habe Staatssekretär Dr . v . Stephan vor einigen Jahren
die Telegrammgebühr für alle inländischen Depeschen mit über 20
Worten erhöht . Da die kürzeren , für den Privatmann genügenden
Depeschen im Preise gleich geblieben bezw . noch billiger geworden
sind , treffe diese Maßregel fast ausschließlich die Presse und stelle
eine neue empfindliche Zeitungssteuer dar , die für Blätter mit
monatlich 1000 Mark Telegraphenkosten für den deutschen Dienst
weit über 100 Mark , unter Umständen bis 150 Mark betragen .
Die Petition weist sodann nach , daß , im Gegensatz zu dieser in
Deutschland neu eingeführten Verkehrserschwerung , die meisten Nach¬
barstaaten in der Begünstigung des Zeitungswesens wetteifern .
Zeitungsdepeschen kosten in Frankreich nur 2 ^ Zentimes das
Wort — 50 pCt . Ermäßigung . Auch in Schweden , Norwegen
und Dänemark wird für dieselben nur der halbe Preis berechnet .
In England gar kosten am Tage 75 , des Nachts 100 Worte nur
1 Schilling , also das Wort 1 »/Z bezw . 1 Pfennig . Der belgische
Tarif ist schon an und für sich so billig ( 14/z Pf . pro Wort ) ,
daß die Zeitungen sich über jedes wichtige Tagesereigniß ausführ¬
liche druckfertige Telegramme drahten lassen können . Auch in
Oesterreich , Ungarn , Spanien , den Bereinigten Staaten , Brasilien
und Argentinien haben die Zeitungen einen sehr billigen Tarif .
Danach sei es — so wird in der Petition ausgeführt — keine
unbillige Forderung , daß die Wortgebühr für Zeitungsdepeschen
von 6 auf 3 Pfennig herabgesetzt werde . Nach den bisherigen
Erfahrungen würde trotz eventueller Mehreinstellung von Beamten
sich der Betriebsüberschuß noch erhöhen . Mit Recht wird sodann
auf die Wichtigkeit der bevorstehenden parlamentarischen Verhand¬
lungen , welche das Interesse der Gesammtbevölkerung in Anspruch
nehmen , hingewiesen . Die obige Ermäßigung würde auch kleineren
Zeitungen , welche sich der Drahtpacht nicht bedienen können , eine
schnellere und umfangreichere Berichterstattung über diese wichtigen
Verhandlungen ermöglichen .

— Im neuen Etat für das Reichsamt des Innern sind über
6 Will . Mark als erster Zuschuß des Reichs zur Jnvaliditäts -
und Altersversicherung ausgeworfen . Dieser Betrag wird lediglich
auf die Altersrente entfallen . Invalidenrenten werden im nächsten
Jahre nur vereinzelt Vorkommen , da auch in der Uebergangszeit
das Anrecht auf diese Rente an die Zahlung von mindestens 47
Wochenbeiträgen und an den Nachweis , einschließlich dieser Zeit 5
Jahre hindurch in einer Versicherungspflichtigen Beschäftigung ge¬
standen zu haben , gebunden ist . Dagegen begründet das Gesetz
für die über 70 I . alten Personen , welche noch nicht invalide sind , d . h .
mehr als »/g des ortsüblichen Tagelohnes verdienen und ihre
versicherungspflichtige Beschäftigung für 141 Wochen , vom 1 .
Januar 1888 ab gerechnet , Nachweisen, sofort mit seinem Inkraft¬
treten Anspruch auf Altersrente . Die Zahl der über 70 Jahre
alten Personen , welche ihrer Beschäftigung ) nach unter die Versicherung
fallen , wird beinahe auf 140 000 geschätzt . Man nimmt an , daß
davon 10 pCt . schon altersschwach sind oder den Nachweis nicht er¬
bringen können , sodaß ungefähr nur für 124 000 bis 125 000 Alters¬
rentner ein Reichszuschuß von je 50 Mk . im ersten Jahre zu
zahlen bleibt .

— Der Reichskommisfar v . Wißmann hat der Schiffswerft
und Maschinenfabrik vormals Janssen u . Schmilinsky in Hamburg
außer dem Dampfer für den Viktoria -Nyanza zwei stählerne zer¬
legbare Boote , sogenannte Sektionsboote , in Bau gegeben und
deren schnellste Ablieferung gewünscht . Eins dieser Fahrzeuge , ein
40 Fuß langes und 61/z Fuß breites , in 18 Theile zerlegbares
Bsot ist, wie die „ Kreuzzeitung " meldet , bereits fertig gestellt .

Alten essen , 12 . Nov . Dr . Karl Peters ist heute in Be¬
gleitung des Afrikareisenden Oskar Borchert zum Besuch beim
Geh . Kommerzienrath Krupp hier eingetroffen .

Stuttgart , 12 . Nov . Nachdem die Besetzung der drei
höchsten württembergischen Kommandostellen nun endlich geregelt
ist, wird es des Interesses nicht entbehren , mitzutheilen , wie sich
die gegenseitigen Kommandirungen zwischen Württemberg und
Preußen nun stellen . Es befinden sich 14 preußische Offiziere in
württembergischen Kommandostellen , daneben noch mehrere im
Generalstabsdienste . Dagegen find württembergtsche Offiziere in
höhere Kommandostellen nach Preußen kommandirt 16 , und zwar
6 Generale , 2 Obersten , 3 Oberstlieutenants und 5 Majors . Außer¬
dem ist noch eine ganze Anzahl niederer württembergischer Offi¬
ziere nach Preußen kommandirt . Die Württemberger stehen sich
bei diesen gegenseitigen Kommandirungen also gar nicht schlecht ;
es sind mehr württembergtsche Offiziere nach Preußen kommandirt ,
und namentlich in hohe Stellen , als umgekehrt .

N K S ? s N B .
Wien , 11 . Nov . Der hiesige argentinische Gesandte legte

es seiner Regierung nahe , eine Expedition zur Aufsuchung Johann
L>rths auszusenden .

Luxemburg , 11 . Nov . Nach Privatnachrichten aus Loo
wird der König von Holland kaum noch acht Tage leben .

Antwerpen , 12 . Nov . Die „ Opinion " meldet den Aus¬

bruch einer blutigen Meuterei im Congostaate . Negersoldaten
überfielen ein Hotel in Boma und ermordeten fünf Europäer .

Paris , 12 . Nov . Das „ Journal des Debats " erhält von
einem Wiener halbamtlichen Berichterstatter die Mittheilung , Graf
Kalnoky habe kürzlich Briefe von Trikupis in Händen gehabt ,
welche bewiesen , daß das Athenische Kabinet mit Serbien und
Montenegro Verhandlungen über ein kriegerisches Vorgehen gegen
die Türket angeknüpft hatte . Die Patrtarchatsfrage hätte den
Vorwand zum Bruche geben sollen ; Graf Kalnoky aber habe so¬
fort die Pforte verständigt , und sie ersucht , sich bereit zu halten .

Lausanne , 12 . Nov . In Genf , Lausanne und anderen
Städten sind heimlich anarchistische Plakate verbreitet worden ,
zum Andenken an die Hinrichtung der Chicagoer Anarchisten . Der

Bundesraty fahndet auf die Verbreiter dieser Plakate .
London , 12 . Nov . In den der „ Times " von Bonny mit -

getheilten Einzelheiten über Major Barttelot erwähnt Bonny ,
Barttclot habe erklärt , er würde niemals die Gastfreundschaft
Stanley 's annchmen aus Furcht vor Vergiftung . Barttelot selbst
aber habe den Neffen Tippo Tipp 's , Saltm den Milia Mahommed ,
zu vergiften beabsichtigt und Bonny gefragt , ob er geschmacklose
Gifte in seinem Medizinkasten habe . Bonny habe die Gifte darauf
verborgen gehalten . Ferner habe Barttelot einmal eine Frau tief
in die Backe gebissen . Der zehnjährige Knabe Sondy sei an den

Folgen eines Fußtritts , den ihm Barttelot versetzt , gestorben .
Einen jungen Mann , Namens John Henry , einen Christen , habe
Barttelot anfangs erschießen und ihm dann die Ohren abschueiden
lassen wollen , weil er einen Revolver gegen Nahrungsmittel ein¬

getauscht habe . Er , Bonny , habe dagegen Vorstellungen gemacht .
John Henry sei darauf von Barttelot zu 300 Peitschenhieben ver -

urtheilt worden und infolge dieser Strafe nach 24 Stunden ge¬
storben . Barttelot habe ferner einem Umyanga -Häuptling einen

Stich mit einem Taschenmesser beigebracht . Die Darstellung
Stanley 's von dem Tode Barttelot 's sei völlig richtig , Barttelot
habe das Manyuema -Weib unbarmherzig mit der Faust geschlagen
und mit Füßen gestoßen . Die Mittheilung Stanley

's über den vor¬
gekommenen Fall von Kannibalismus sei ebenfalls richtig . Jameson
habe 6 Taschentücher für das geschlachtete Mädchen gezahlt und
6 Skizzen über die Schlachtung angefertigt , welche er Bonny ge¬
zeigt habe . Dieselben befänden sich jetzt in den Händen der Frau
Jameson .

London , 11 . Nov . Der Prozeß Stanley -Barttelot gelangt
Mitte Dezember zur Verhandlung . Stanley erklärt , er wolle
Beweise für sämmtliche gegen Barttelot und Jameson gerichteten
Anklagen Vorbringen .

KU « r L « e.
8 Wilhelmshaven , 13 . Nov. Die Briefsendungen rc. für S . M . Kreuzer

„Habicht "
, Kommandant Korvetten -Kapitän von Dresky , sind bis zum 30 . d.

Mts . nach Kamerun — letzte Post aus Berlin am 30 . November Nachm . 5
Uhr 20 Min . via Hamburg — , vom 1 . Dezember d . I . ab und bis aus
Weiteres nach Lapstadt zu dirigiren . — Lieut . z. S . Nissen hat einen 30tägi -
gen Urlaub nach Hadersleben angetrete » . — Ober -Stabsarzt Dr . Groppe ist
vom Urlaub zurückgekehrt.

— Wie bereits erwähnt , hat Kapt . z . S . a . D . Stenzel im
Militär -Wochenblatt in einem längeren Artikel seine Ansichten über
das kombinirte See - und Landmanöver niedergelegt . Stenzel
betont zunächst die taktisch günstige Position , in der sich die Flotte
gegenüber der Landarmee im Wenningbund befunden , erörtert die
große Wirksamkeit ihrer artilleristischen Kräfte , und plüdirt für
eine vermehrte Ausrüstung der Schlachtschiffe mit leichten und
Schnellfeuergeschützen . Bei dieser Gelegenhe t schlägt er eine noch
gründlichere Reduzirung der Takelage vor . lieber die Markirnnc ,
von Sperren , wie sie im Manöver gehandbabt worden , sprich !
der Verfasser sich ungünstig aus ; Suppositionen verwirft er und
verlangt wirkliches Legen von Sperren nebst Passirlücken , um so¬
wohl das Hinwegräumen durch den Angreifer , als auch die Ber -
rheidigung derselben und das Passiren durch die Lücke praktisch
zu üben . Dem Torpedobootsangriff der Westflottille am Morgen
des Landungstages zollt Stenzel Anerkennung in der Disposition
und Durchführung ( Angriff auf die hintersten Schiffe der Panzer¬
flotte ) , bezweifelt aber ihren Verlauf als kriegsgemäß , da das
feindliche Feuer nicht gebührend in Rechnung gezogen zu sein scheine.
Als zweckmäßig bezeichnet er den englischen Gebrauch , „ bei Manövern
wirklich mit Exerzirtorpedos — solchen mit weichen Köpfen ans
dünnem Kupferblech , die sich beim Auftreffen verbiegen , ohne Scha¬
den anzurichten — zu schießen und nur die wirklichen Treffer den
Torpedobooten zu Gute zu rechnen ; denn in der Aufregung des
Gefechts den Torpedo sachgemäß zu bedienen und richtig abzu¬
feuern , wäre für das Personal eine sehr lehrreiche Hebung . " —
Es wird von Stenzel noch hervorgehoben , daß der Torpedoboots¬
angriff gegen feindliche Flottentheile nach Möglichkeit in die Nacht¬
zeit zu verlegen sei ; Gelegenheit hierzu sei in der Nacht vom 9.
zum 10 . September gegeben gewesen , aber nicht benutzt , lieber
den Werth und das Verfahren der Landung in Booten , wie sie
am ersten Manövertage in großem Maße ausgesührt worden , ge¬
langt Stenzel zu demselben Urtheil , das man in Kreisen der Land¬
armee über jene Uebung gefällt hat ; er bezeichnet die Art des
Verfahrens , von den mit Torpedoschutz ankernden Schiffen im
Gefechtsbereich die Boote auszusetzen , als nicht rathsam . Er sagt ,
„ Das ausgeschiffte Landuugskorps hätte im Laudgesecht gegen die'

darin geübteren feindlichen Truppen leicht erhebliche oder auch
schwere Verluste erleiden können . Die Besatzungsetats der Schisse
sind aber gerade nur stark genug bemessen , um die volle . Gefechts¬
leistung des Schiffes zu sichern . . . Daher ist es allgemein als
Grundsatz festzuhalten , daß mit dem Personal der Schiffsbesatzun¬
gen möglichst sparsam umgegangen werden muß . " Sodann hebt
Stenzel bezüglich der Gemeinsamkeit der Land - und Seeoperationen
folgendes hervor : „ Eine Verbindung zwischen den Kommandiren -
den der Landtruppe und der Flotte war vorgesehen . Dies für
die kombinirte Aktion sehr wichtige Hülfsmiitel verdient sorgfältige
Ausbildung und häufige Hebung . " Zum Schluß seiner Arbeit
gelangt der Verfasser zu folgenden Ausführungen : „ Auf beiden
Seiten war demnach im Laufe der Manöver der Beweis erbracht ,
daß bei passenden örtlichen Verhältnissen Schiffe sowohl wie Fahr¬
zeuge mit angemessener Bewaffnung sich an dem Gefecht der Land¬
truppen bei gegenseitigem Einvernehmen wirksam betheiligen können ;
es ist selbst nicht ausgeschlossen , daß sie unter günstigen Umstän¬
den die Entscheidung herbeiführen . Auch im Allgemeinen haben
die Manöver bei Heer und Flotte ein besseres gegenseitiges Ken¬
nenlernen der taktischen Verhältnisse und der Bedingungen , welche
die Leistungsfähigkeit beeinflussen bezw . begrenzen , zur Folge ge¬
habt . Das von Sr . Majestät dem Kaiser nachdrücklich betonte
Zusammenwirken von Armee und Marine , welches hier zum ersten
Male erprobt worden ist , hat somit gute Früchte getragen . An
dem Mangel gegenseitigen Verständnisses und Einvernehmens haben
in früherer Zeit , wie die Kriegsgeschichte lehrt , manche gemein¬
samen Unternehmungen anderer Heere und Flotten Schaden ge¬
litten oder sind völlig gescheitert . Aber wenn bet uns in dem
Sinne , wie hier geschehen, mit bereitwilligem Entgegenkommen
beiderseits weiter geübt und gearbeitet wird , so darf der oberste
Kriegsherr im Ernstfälle auch der höchsten militärischen Leistungen
der gesammten Streitmacht des Reiches sicher sein . "

— Zum Schutz der Brieftauben -Stationen hat der Militärfis¬
kus Schießpramien auf die Erlegung von Raubvögeln , namentlich
von Habichten und Falken , ausgesetzt . Wer zwei bis fünf Raub¬
vögel erlegt und von jedem die beiden Fänge dem betreffenden
Bezirkskommando dorlegt , erhält eine Prämie in Höhe von fünf ,
sechs und zehn Mark .

Helgoland , 11 . Nov . Der Gouverneur , Kapitän zur See
Geiseler , hat den hiesigen Lootseu eine Mittheilung zugehen lassen,
der zu Folge diejenigen Lootseu , die im Falle eines Krieges Loot -
sendienste in der deutschen Marine verrichten wollen , sich auf einige
Zeit einer weiteren Ausbildung in der deutschen Marine zu unter¬
ziehen haben .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 13 . Nov . Das ungesunde westafrikanische

Klima hat wieder einen tüchtigen Seeoffizier dahingerafft : auf der
Heimreise von Kamerun starb am 3 . d . M . am Fieber der Kais.
Korv .-Kapt . Wilh . Burich , zuletzt Kommandant des Kreuzers
„ Habicht " . Schon vor dem Eintreffen des vor 4 Wochen von
hier abgegangenen Ablösungs -Kommandos fühlte sich Korv .-Kapt .
Burich leidend und hoffte in der Heimath Genesung zu finden .
Es kam anders , er sollte das heimathliche Gestade lebend nicht
mehr erreichen . Burich , der vor Jahresfrist das Kommando des
Kreuzers „ Habicht " übernahm , war vorher Kommandant des Av.
„ Wacht " und gehörte der Kais . Marine seit dem 15 . April 1867
— zuletzt im Bereiche der Ostseestation — an . Die Charge eines
Korv .-Kapts . bekleidete Burich seit etwa 3 Jahren .

s * Wilhelmshaven , 13 . Nov . Der mehrere Jahre bet der
Magazin -Verwaltung der Kaiserl . Werft als Kontroleur thätig
gewesene Verwaltungs -Sekretär Neumann ist nach Kiel versetzt .

8 Wilhelmshaven , 13 . Nov . Der Werft -Verwaltungs -Sekrck
tär Wagner ist von Danzig nach hier in gleicher Eigenschaft versetzt

8 MlhelmshaveE 12 . Nov . An einem Neubau in der ver¬
längerten Gäkerstraße brach das Gerüst , ca . 2 Meter hoch, zu¬
sammen , wobei der Arbeiter R . einige Quetschungen erlitt .

Wilhelmshaven , 13 . Nov . Man muß es Herrn Borsum
Dank wissen , daß er in diesem Jahre sich wieder dazu verstanden
hatte , wie in den Vorjahren einen Bürgerball zu veranstalten . Diese
Bürgerbälle bilden für unsere Bürgerschaft gewissermaßen einen
neutralen Sammelpunkt , in dem sich alle Parteien , Vertreter aller
bürgerlichen Berufe zusammenfinden , wo der Schlachtruf „ Hie
Wilhelmshaven , hie Heppens !" verstummen muß vor der fröh¬
lichen Gemüthlichkeit , die hier das Scepter schwingt . Für den
diesjährigen Ball , der gestern Abend in der „ Burg Hohenzollern "

stattfand , hatte der Veranstalter Herr Borsum ganz besondere
Arrangements getroffen . Die umfassenden Arbeiten für die Neu¬
gestaltung des Saales waren so beschleunigt worden , daß sie vor
einigen Tagen beendet und der Saal mit dem gestrigen Ball zum
ersten Male in Benutzung genommen werden konnte . Der Saal ,
der zweifelsohne jetzt der schönste in unserer Stadt sein dürfte ,
war kaum wieder zu erkennen . Die Decke ist mit neuer Malerei
und prächtigem , goldgcränderten Stuck überzogen . Die Wände
schmücken die Büsten sämmtlicher hohenzollernscher Regenten vom
Großen Kurfürsten bis zum jetzt regierenden Kaiser Wilhelm II .
sowie die des zukünftigen Oberkommandirenden der Marine ,
Prinzen Heinrich ; an den Eingängen grüßten geschmackvolle
Gruppen grünender Gewächse Gäste und Gästinnen . Heller
Kerze » glanz überfluthete den weiten Saal , und ein Gefühl des

Wohlbehagens überkam den Eintretenden , wenn er den Blick über
die freundlichen , durch die Kunst des Herrn Haasemann aufs ge-

ichmnckvollste dckorirteu Räume schweifen ließ . Bald nach 8 Uhr
füllte sich der Saai mit tanzlustigen Damen in Hellen Roben ,
begleitet von schwarzröckigen Herren in weißer Weste und dito
Handschuhen . In den Seitengallerien nahmen die Pärchen vor¬
läufig Platz und verblieben , während die Wöhlbier '

sche Kapelle
konzertirte , dort in munterem Geplauder , bis ein Signal um 10

Uhr zur sauberen , vollbesetzten Tafel rief . „ Vollbesetzt " war die
Tafel allerdings , wie kaum eine zuvor und nicht die schlechtesten
Speisen waren es , die die bewährte Küche des Gastgebers den

theilweise recht verwöhnten Gaumen präsentirte . Zu Anfang gab
es Königin -Suppe , dann folgten römische Pastetchen — Rhein¬
lachs mit Butter — Filetbraten mit Champignons — Rosenkohl ,
Hamnislkotelettcs — Stangenspargel mit Schinken — frischer
Hummer mit Mayonnaise — Putenbraten — verschiedene Com-

pots und Salate — Vanille - Eis — Butter und Käse ; den

Schluß bildete das Dessert . Während der . Tafel gedachte Herr
Rathsherr König S . M . des Kaisers . Später nahm Herr Bür¬

gervorsteher -Wortführer Jeß das Wort und brachte , nachdem er
dem Gastgeber für das gelungene Arrangement des Balles seinen
Dank ausgesprochen , ein Hoch auf die Bürgerschaft aus , diese zur
Eintracht und Geselligkeit mahnend . Den dankbarsten Trinlspruch ,
den auf die Damen , hatte Herr Bürgervorsteher Wittber über¬
nommen . In zündenden , mit köstlichem Humor gewürzten Wor¬
ten entledigte sich der gewandte Reiner seiner Aufgabe und er¬
warb sich damit , wie nicht anders zu erwarten , den lebhaften
Dank der zahlreichen Schönen . Eine Reihe von weiteren Rede»
mit theilweise recht belustigendem Inhalt trugen zur Erhöhung
der Feststimmung nicht unwesentlich bei . Endlich — es war in¬

zwischen beinahe 2 Uhr geworden — trat der Tanz in seine
Rechte . Bei Beginn der Polonaise , an der über 70 Paare theil-

nahmen , erstrahlte die Bühne im Glanz bengalischen Lichtes .
Der Polonaise folgte ein Walzer und nun wurde das Tanzbein
flott geschwungen bis an den Hellen Morgen , der schneller als

man gewünscht sich durch die grauen Fenster
'
stahl . Nur langsan>

leerten sich endlich nach dem Kehraus die weiten Räume , aus
denen jeder Besucher eine schöne Erinnerung msi heimnah »»

Solche Feste beleben den Gemeinsinn und tragen zur Eintracht

zur Verträglichkeit zwischen den einzelnen Bürgern ganz erheblich bei

Herr Borsum hat sich durch Veranstaltung dieses Balles ei»

großes Verdienst erworben und wird des Dankes der gesammte»

Bürgerschaft gewiß sein , wenn er auch im nächsten Jahre de»

Bürgerball nicht vergißt . — Es möge hier noch erwähnt sei»-

daß die Malerarbeiten im Saale von Herrn Stolle ausgefühu
worden sind .

* Wilhelmshaven , 13 . Nov . Der Gewerbeverein beging ge-

stern sein 15 . Stiftungsfest .
* Wilhelmshaven , 13 . Nov . Ein volles Haus wird morge»

sicherlich Herr Wenghöfer bei seinem Benefiz „ Robert und Ber¬

tram " vorfinden . Herr Wenghöfer hat von Anbeginn der Sai¬

son an sich zum ausgesprochenen Liebling des Publikums — oW

Unterschied des Ranges .— zu machen verstanden und wenn D

hier und da an einem oder anderen Darsteller etwas aiiszusetze »

fand , Herrn Wenghöfer konnte Niemand an die Wimpern klimper»-

Hoffentlich kann er morgen Abend nach Schluß der Vorstellung
desto besser an die volle Kasse klimpern . Also für morgen aW (
meine Parole : Zu Wenghöfer ins Theater ! Ein ungeheure»

Lacherfolg steht in sicherer Aussicht . „
* Wilhelmshaven , 13 . Nov . Der Kegelklub „ Kap Hör »

veranstaltet am Dienstag , den 18 . Nov . , ein Wintervergnüge »-

bestehend aus Theateranffübrung mit nachfolgendem Ball .
* Wilhelmshaven , 13 . Nov . Der Gabelsbelsberger

graphen -Verein Hierselbst beabsichtigt wie in früheren , so auch '

diesem Jahre , bei genügender Betheiligung einen Unterrichtskuri
für Anfänger in der Gabelsberger Stenographie abzuhalten . A



Meldungen werden von dem Vorsitzenden des Vereins Herrn
Kaufmann B - Grashorn hier oder dem Lehrer Herrn Osterloh in
Neuende bis zum 20 . d . Mts . entgegengenommen. Der Kursus
bat bet wöchentlich einem Nnterrichtsabend eine Dauer von ca . 5

Monaten. Die Leitung des Kursus wird Herr Lehrer Osterloh
übernehmen. Ueber den Werth der Stenographie sprach sich auf
der Wanderversammlung des nordwestdeutschen Verbands Gabels -

beraer ' scher Stenographen im Juli 1890 der die Versammlung
begrüßende Ober-Bürgermeister von Emden, Herr Fürbringer,
folgendermaßen aus : „ Die Wichtigkeit der Stenographie wird
heute von allen Gebildeten anerkannt . Unser ganzes öffentliches
Leben , die Presse voraus, hat durch die Stenographie einen unge¬
ahnten Aufschwung erhalten : eine unschätzbare Bereicherung der
Kenntniß desjenigen, was in den Parlamenten und in großen
Versammlungen an Arbeit geleistet wird , verdanken wir ihr. Die
Stenographie in Verbindung mit der Telegraphie und ihrer ältesten
Schwester, der Buchdruckerkunst , hebt für die Verbreitung dessen,
was gesprochen wird , die Beschränkung von Zeit und Raum säst
vollständig auf , sie macht das Wesentliche der Ereignisse, macht die
Wissenschaft selbst und die historische Wahrheit zum Gemeingut
aller . Wenn wir dasjenige, was im deutschen Reichstage, in den
Häusern des Landtags , sogar in auswärtigen Parlamenten ge¬
sprochen wird , durch die Arbeit der Stenographen am andern
Tage in unseren Zeitungen lesen ; wenn der Gelehrte , der früher
zur Anfertigung seiner Manuskripte Jahre gebrauchte, jetzt dadurch ,
daß er dem Stenographen diktiren oder seine Stenogramme von
anderen übertragen lassen kann , nur noch ebensovieler Monate be¬
darf ; wenn der Kaufmann im Komptoir , auf der Reise und an
der Börse , der Techniker bei seinen Voranschlagsarbeiten , der
Justizbeamte bei seinen Vorbereitungen und Notizen , der Student
im Hörsaal und in der Studierstube soviel rascher und zuver¬
lässiger arbeiten kann : wenn diese alle sich und anderen durch die
Stenographie Geld und Zeit ersparen , so sind diese Beweise der
Nützlichkeit und Unentbehrlichkeit dieser Kunst für . Jedermann
überzeugend und müssen allgemein zur Erlernung der Steno¬
graphie anspornen ."

* Wilhelmshaven, 13 . Nov . Der Winter führt bisher kein
allzustrenges Regiment . Noch immer stehen wir unter der Herr¬
schaft der Wärmegrade , in den Gärten finden wir noch Rosen-
blnthen und heute wurde uns gar, aus einem Garten der Stadt
stammend , eine Erdbeerranke mit 3 Blüthen überreicht. Wenn
das so fortgeht , werden wir Weihnachten Erdbeerbowle trinken
können .

Wilhelmshaven, 13 . Novbr. Prof . Alfred Kirchhofs schreibt
unter der Ueberschrift „ Die Erdachse wieder in Ordnung" der
„ Saale-Ztg . " Folgendes : Die mit Spannung erwartete inter¬
nationale Konferenz der europäischen Gradmessung hat vor Kurzem
in Freiburg getagt . Aus ihren gewichtigen Verhandlungen wird
vor allem die weitesten Kreise, selbst die Laienwelt interessiren die
überraschende Erledigung des Problems der Achsenveränderung
unserer Erde . Wir haben seiner Zeit an dieser Stelle die epoche¬
machende Entdeckung mitgetheilt , daß in Berlin, Straßbnrg und
^Prag übereinstimmend eine jüngstzeitlich erfolgte Abnahme der geo¬
graphischen Breite beobachtet worden ist. Auf der erwähnten
Merbstkonferenz hat sich nun herausgestellt , daß nicht nur in

itteleuropa , sondern auch anderwärts alle Beobachtungen eine
Weitembnahme Europas um eine halbe Bogensekunde vom August
7^ 89 bis zum Februar 1890 erkennen lassen . So gering dieser
betrag an sich ist, so bedeutet die Wahrnehmung doch unzweifel¬
haft eine grundstürzende Wandelung unserer Einsicht in das Wesen
der Erddrehung : die Drehungsachse, sowie beide Pole, Aequator ,
Längen - und Breitengrade sind nicht , wie bisher angenommen
wurde , beharrende Werthe , sondern wie alles Irdische veränderlich.
Ja , ginge diese leise einsetzende Aenderung so weiter , so könnte
man das Jahr vorausberechnen , in welchem die Sonne uns
Deutschen Mittags im Zenith stände, Halle Kameruner Temperatur
annehmen müßte ! Aber zum Glück handelt es sich nur um Os¬
zillationen der Erdachse : nach den verläßlichen Berliner Beobach¬
tungen ist vom 15 . April bis 20 . August d . I . wieder eine
Breitenzunahme von 0,4 Bogensekunde erfolgt .

st Bant , 13 . Nov . Heute Vormittag fand hier in L . Lübbens
Wirthshause am Markte unter Vorsitz des Herrn Gemeiudevoi-
stehers Meentz eine Versammlung der Anlieger der Banter- , Kirch -
und Adolfstraße behufs Instandsetzung bezw . Pflasterung genann¬
ter Straßen statt .

t Bant , 13 . Nov . Zur bevorstehenden Volkszählung werden
in der ganzen Gemeinde 3 Zählbezirke gebildet. Neubremen und
Metz bildet den 1 . , Belfort südlich der Eisenbahn den 2 . und
Belfort nördlich derselben den 3 . Zählbezirk. Diese 3 Haupt¬
bezirke werden in 36 Nebenbezirke eingetheilt. Als Vorsteher der
Hauptbezirke sungiren die Herren F . Latann ( 1 . Bezirk) C . Schulz
( 2 . Bezirk) , O - Meentz (3 . Bezirk) .

t Bant , 12 . Nov . Der herkömmliche Gebrauch , bei stattfin¬
denden Hochzeiten am Polterabend sich durch Zerwerfen eines
irdenen Töpfchens oder dergleichen anzumelden , artet nicht selten
in einen groben Unfug aus. Am Abend vor einer Hochzeit in

der Eisenbahnstraße wurden nicht allein Körbe voll Glas- und
Thonscherben, sondern auch Karren voll sonstiger Unrath nach dem
betreffenden Hause geschafft. Hierbei lagerten nun ganze Haufen
von Glasscherben in den Straßen , die bei der Hinschaffung von
den Jungens muthwillig hingeworfen worden, um sich der Bürde
schneller zu entledigen. Wie gefährlich diese Glasscherben für das
Publikum und für kleinere Kinder des Abends werden können ,
beweist der Umstand, daß sich ein kleines Mädchen beim Fallen
über die Glasscherben die Hände und die Schuhe zerschnitt.

st Baut , 12. Nov . In F. Gerwichs Restaurant findet ein
Wettskat statt . Nach den aufgestellten Bedingungen werden an
den 3 Abenden je 50 Spiele gespielt . Aus der Mitte der Spieler
wird ein Präses gewählt . Es gelangen 100 Mk. in 4 Preisen
zu 40 , 30 , 20 und 10 Mk . an die vier besten Spieler nach 10
Prozent Abzug für Unkosten zur Vertheilung . Die z isammen-
gehörigen Spieler werden an jedem Abend durch das Loos bestimmt.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Jever, 12. Nov . Der Preis des Schweinefleisches ist hier

von 70 auf 65 Pf . pro 1/2 Kg . herabgesetzt worden.
Oldmbnrg, 11 - Novbr. Seit einigen Tagen ist der Zimmer¬

meister G . von Bürgerfelde mit Hinterlassung namhafter Schulden ver¬
schwunden . Dies ist bereits der dritte seines Zeichens , welcher inner¬
halb kurzer Frist , ohne den landesüblichen Abschied von seinen „ Ge¬
schäftsfreunden" genommen zu haben, „ sich seitwärts in die Büsche
schlug. " Zu gleicher Zeit ist der Maler M . aus dem Stadtgebiete
spurlos verschwunden .

Oldenburg , 12 . Nov . Nach dem dem Landtage vorgelegten Gesetz¬
entwurf , belr. Abänderungen der Auktionator- und Vergantungs¬
ordnung vom 14. Mai 1844 Vorlage No . 21 , bedarf es bei
freiwilligen öffentlichen Verkäufen von Grundstücken , für welche
das Grundbuch angelegt ist , nicht der vorgängigen Ausbringung
einer Convocation . Abhaltung und Leitung der freiwilligen öffentl.
Verkäufe unbeweglicher Güter steht dem Amtsgerichte zu , in dessen
Bezirk dieselben liegen . Wer mit Umgehung des Amtsgerichts einen
freiwilligen öffentlichen Verkauf von unbeweglichen Gütern unter¬
nimmt, verfällt der in Z 24 der Auktionator- und Vergantungs¬
ordnung angedrohten Strafe . Der freiwillige öffentliche Verkauf
von See - und Flußschiffen und von Schiffsparten richtet sich nach
den über freiwillige Mobiliarverkäufe geltenden Bestimmungen. Die
bisherigen Vorschriften finden jedoch auf freiwillige öffentliche Ver¬
käufe von Seeschiffen , welche mindestens 42,4 eidm Brutto-Raum-
gehalt haben und deren Heimathshafen im Herzogthum Oldenburg
sich befindet, sowie von Flußschiffen von mindestens gleicher Größe ,
deren Eigenthümer im Herzogthum Oldenburg ihren Wohnsitz
haben , noch bis zu dem Zeitpunkt Anwendung , an welchem für
die Gemeinde des Heimathhasens bezw . des Wohnsitzes die im Art.
20 des . Einführungsgesetzes vom 3 . April 1876 zum Eigenthums¬
erwerbsgesetze (Art. 2 des Gesetzes vom 2 . Januar 1882 ) vorge
schriebene Ausschlußfrist abgelaufen ist.

Oldenburg. 12 . Novbr. Die Aufhebung des Schulgeldes im
Herzogthum Oldenburg , beschlossen vom letzten ordentlichen Land
tage, hat für manche Schulachten eine sehr unangenehme Beigabe,
indem nach einer Entscheidung des großherzoglichen Staats¬
ministeriums immer diejenige Schnlacht die Lehrmittel für die
Armenkinder auch aus anderen Gemeinden aufbringen muß , in
welcher die Armenkinder untergebracht sind , und die Schule be¬
suchen. So muß eine ärmere Schulacht , in welcher ein Armen¬
arbeitshaus sich befindet, in einem Jahre über 80 Mk. an Lehr¬
mitteln für Armenkinder aufbringen , während früher die ganze
Gemeinde dafür zu sorgen hatte . Dem Vernehmen nach werden
Petitionen um Aufhebung dieser Verordnung an den jetzt tagen¬
den Landtag gerichtet werden.

tz Emden, 13 . Nov . Die Fertigstellung der staatsseitig in
Bau genommen Hafenkayung ist zur Hälfte erfolgt ; der Theil
nach der Stadt hin belegen wird noch etliche Wochen Arbeit erfordern .
Bis zum Februar muß die ganze Kayanlage dem Verkehr übergeben
werden können .

den geringsten Muskel in Ruhe Verhalten kann. Man sieht deut¬
lich dem Knaben den Kampf des Willens und der unwillkürlichen
Bewegung seiner Glieder an . Will er einen dargebotenen Gegen¬
stand erfassen , reißt es ihm die Hand nach anderer Richtung hin ;
möchte er sein Gesicht dem , der seinen Namen ruft, zuwenden,
kann er seinen Kopf nicht seitwärts drehen. Man bietet ihm
einen Sessel , doch die Unruhe dauert fort , bald wird der eine
Fuß auf den Kopf gelegt , bald beugt sich der Kopf bis zur Zehe
des andern Fußes . Kaum ist dies vorüber , als der Knabe vom
Sessel emporfchnellt. Ein Trinkglas hebt er zu den Lippen , doch
kaum will er den Inhalt trinken , so schleudern seine Hände das
Gefäß weg . Der Knabe wird durch die Aufopferung seiner Mutter
am Leben erhalten , sie gießt ihm das einzige Nährmittel, die
Milch , mit Gewalt in den Mund . Der Kleine hat auch die
Sprache verloren , sodaß er feine Bedürfnisse nicht andeuten kann,
-trotzdem hofft Professor v . Krafft-Ebing , den Knaben von seinem
bösen Leiden befreien zu können .

Pest , 11 . Nov. Gestern fuhren 70 Bauern mit Pferd und
Wagen auf einer Plätte von Orlowat über die Waag zum Jahr¬
markt nach Bistriz . Die überlastete Fähre sank mitten in der
Waag . Alles stürzte in den Fluß . Es ertranken 55 Personen .

Kiel , 11 . Nov . Am Donnerstag hat das seit mehreren
Jahren suspendirte Korps „ Saxonia" sich wieder aufgethan. Das¬
selbe trägt die Farben grün weiß rwth .

Preußische Klaffealoiterie .
(Ohne Bewähr .)

Berlin , 12 . Novbr . Bei der heute fortgesetzten Ziehung der 2 . Klaffe
183. Königlich Preußischer Klaffenlotterie fielen : Ja der Bormittagszrehmlg :

1 Gewinn zu 4500a Mk. auf Nr. 122493 .
1 Gewinn zn 30 MO Mk. auf Nr. 877l1 .
1 Gewinn zu 5000 Mk. auf Nr. 138090 .
2 Gewinne zu 3000 Mk . auf Nr. 3354 42 733.

In der Nachmittagsziehnng :
1 Gewinn zu :0000 Mk . auf Nr. 103126 .
1 Gewinn zn 3M0 Mk. auf Nr. 46597 . _

Telegraph . Depeschen des Wilhelmshaveuer Tageblattes.
Berlin , 13. Nov . Die erste authentische Mittheilung über

Dr Koch 's Mittel zur Heilung der Tuberkulose erscheint morgen
i» einer Extraausgabe der von Dr . Guttmann , im Verlage von
Georg Thieme ( Berlin , Leipzig ) hier ausgegebenen deutschen medi¬
zinischen Wochenschrift .

Madrid , 13 . Nov . Bei Cap Villano scheiterte der eng¬
lische Kreuzer „ Serpent" . Bon der 276 Mann starken Besatzung
wurden nur 3 gerettet.

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserliche» Gösen»atorirnus zu Wilhelmshaven.
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Hamburg , 12 . Novbr . Der Postdampfer „ Rhaetia " der

Hamburg - Amerikanischen Packetfahrtgesellschaft hat im Ozean den
Schoner „ Jlmnth "

, der auf der Fahrt nach Limerick begriffen
war , entmastet und als Wrack angetroffen. Die Besatzung von
fünf Mann , welche sich in großer Lebensgefahr befand , wurde ge¬
rettet und nach Hamburg gebracht. Der französische Postdampfer
„ La Bretagne " war an den Verunglückten Vorbetgefahren , ohne
ihnen zu Hilfe zu kommen .

— Aus Wien wird von einem interessanten Krankheitsfall
berichtet , den Professor Krafft -Ebing in seiner Klinik den Studenten
vorfnhrte . Der Patient war ein neunjähriger Knabe, wie Krafft-
Ebing sich ausdrükte , das Bild eines fatalen ptzipstniim mosiils .
Die Mutter gab an , daß der Knabe ganz normal gewesen , als
plötzlich in der Nacht eine große Katze auf sein Bett sprang und
ihn dadui ch so erschreckte, daß er sein gegenwärtiges Leiden davon¬
trug , welches darin besteht , daß er nicht einen Augenblick auch nur

Bemerkungen : 12. Novbr. Bormittags neblig ; 18 . Nov. früh Reif._

rsl 1 hrtwrhLvkn , 13 . Novbr . Kmtvectcht der Olveaimrglicheu spar¬

und Lethbarck, Filiale Wilhelmshaven .
4 pLt. Deutsche ReichSautelhe . . .
3^ - M . Deutsche ReichSauleihe . . .
3M . do . . .
4 pLt . preußische consolidirte Anleihe .
3 ' pLt . do.
3 M . do.
3 M . Oldeub . LoufolS . . . .
4M . Oldenburg . Kommuual -Anleihe
4 pTt. do , do . Stück« i
3 . pLt . do. do . . . . 95 -
M/j pLt. Oldeub . Bodeukredtt-Pfaudbrief« (kündbar ) 98 -
3ftz M . Bremer Staatsanleihe von 1890 c

96 —

3 /̂z pTt. Hamburger Staatsreme .
6 M Italienische Reut« (Stücke vou 10000 Frcs.

96,20 —
129,40 130,20
lul,— 102,—
96,80 —

"
mW darüber) . . . . . . 0260 93,15

M . WarpS-Spiriu.-Pciorit. rückzahlbar L 106 103 .60 —
3' /z pLt Pfandbriefe der Rhein . Hypothekenbank . 93,80 94,55
4M . Pfauddi. d. Preutz. Bodeu-Kredit-Meu -Bauk

vor 1815 utcht auSloSbar . 100 60 101,—

Wechs . aus Amsterdam kurz für Guld . 100 !u Ml . 167.75 .68.55
Hs. auf London kurz für 1 Lstr. in MI. . . . 20 .33s 20,435
hf . auf Newhork kurz für 1 Doll , iu Mk. . . 4,16 4,21

Diskont der Deutschen Reichsbauk Z ' .-ü vCt.

Märze iü fMr ZckeißO
der Fabrik von von Elten L Kennen, Ersfeld also aus

Bekanntmachung . Z» verkaufe«
Im Werft -Krankenhause ist die Stelle

eines Hausmädchens zum 1 . Dezember
d . Js . zn besetzen . Lohn jährlich 160 M .,
daneben freie Wohnung im Kranken¬
hause und Verpflegung nach den für
dasselbe geltenden Vorschriften.

Bei Vergebung dieser Stelle können
mir ledige Personen berücksichtigt werden,
die gute Zeugnisse aufweisen und sich in
ihren bisherigen Stellungen durchaus
tüchtig gezeigt haben. Meldungen im
Werft -Krankenhause.

Kaiserliche We rst.

Submission .
Für die Werften zu Danzig , Wil¬

helmshaven und Kiel soll der Bedarf
an Zink und Zinn für die Etatsjahre
1-891/94 beschafft werden . Geschloffene
Offerten mit der Aufschrift : „ Submission
auf Zink und Zinn" sind zu dem am
1 . Dezember 1890 , Nachmittags 3 Uhr,im diesseitigen Bureau anstehenden Ter¬
min einznreichen .

Bedingungen liegen in der Registra¬
tur der Unterzeichneten Behörde und
in der Expedition des Zentralblatt für
öffentliche Ausschreibungen zu Berlin,
aus , und sind für 1,50 Mk. in Baar
zn beziehen . Briefmarken werden nicht
angenommen.

Kiel , den 10 . November 1890 .
Kaiserliche Werst,

Aerwakkmgs - Avtheikmrg.

in der Werft -Kaserne ein größerer
Posten alter

kevedr-, Lken-, Llsdl-,
Ne88!llA-u.l.eüerUle »!eu . s w

Die Gegenstände liegen Montag und
Dienstag, den 17 . bezw . 18 . d . Mts .,
Vormittags 9—11 Uhr , zur Besichtigung
aus und sind etwaige Angebote bis
Donnerstag , den 20 . d . Mts ., 5 Uhr
Nachm . , schriftlich bei dem Unterzeichneten
Kommando abzugeben.
Kommando der 2 . Abtheilung

II . Matrosen -Division .

Bekanntmachung .
Der zum Rathsherrn der Stadt

Wilhelmshaven gewählte Banguiei
Angnff Schiss ist von mir bestätigt
worden . Ich habe denselben heute ver¬
eidigt und in sein Amt eingeführt .

Wittmund , den 8 . November 1890 .
Alfen ,

kommissarischer Landrath.

sind einzelne Neuerungen vorgeschriebe »
worden .

Ich weise darauf hin , daß außer den
» eu hinzngekommenen, die Anbringung
und Stempelung des Fabrikschildes ( in
den früberen Bestimmungen Kesselmaike)
behandelnden Schlußsätzen der ZZ 10
und 11 , namentlich die ZZ 16 bis 18 ,
betr. bewegliche Dampfkessel (Lokomo¬
bilen) und auch der Z 19 , betr . Dampf-
schiffskefsel, neue Bestimmungen ent¬
halten und daß der Z 16 der früheren
Vorschriften durch Z 20 der neueren
eine Ergänzung erfahren hat .

Den Vorschriften in den ZA 10 , 11
und 16 ist bis zum 1 . Januar 1892
zu entsprechen .

Indem ich die hier vorhandenen Be¬
sitzer re . von Dampfkesseln und Loko¬
mobilen von den betreff . Bestimmungen
in Kenntniß setze , bemerke ich , daß die¬
selben jeder Zeit in dem diesseitigen
Polizeibureau während der Bureau¬
stunden eingesehen » erden können .

Wilhelmshaven, 4 . Novbr . 1890 .

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths .

in der Zeit bis zum 1 . Juli k. I . êine
Hansjammlung abgehalten wird .

Wilhelmshaven, 29 . Oktbr . 1890 .
Der Hülfsbeamte

ces Königlichen Landraths .

Bekanntmachung.
Nachdem das Verzeichniß der Unter¬

nehmer der unter das land - und forst-
wirthschaftliche Unfall - Versicherungs-
Gesetz vom 5 . Mai 1886 fallenden
Betriebe gemäß der Bestimmung im

39 des Gesetzes in Bezug auf die
Veranlagung und Abschätzung der Be¬
triebe einer Revision unterzogen worden
ist , liegt dasselbe vom 12 . d . Mts . ab
während zweier Wochen in dem Bureau
des Unterzeichneten zur Einsicht der
Betheiligten aus.

Wilhelmshaven , 11 . Nov . 1890 .
Der Magistrat .

Oetken .

ÄeElUlNlUltlchuNg. VeklllllllUltlOulid
Durch die in Nr . 25 des Reicks-Durch die in Nr . 25 des Reichs

gesttzblattes für 1890 — Seite 163 —
veröffentlichte Bekanntmachung des Hrn.
Reichskanzlers vom 5 . August 1890 .
betr. allgemeine polizeiliche Bestimmungen
über die Anlegung von Dampfkesseln ,

Der Herr Oberpräsident hat ge¬
nehmigt, daß zum Besten der Erbauung
einer Kirche in der Gemeinde Ostgroße¬
fehn bei den evangelischen Haushal¬
tungen des Fürsten thums Ostfriesland

Mö . gedi'iMlile knefliMkeri ! killjg!
Alle verschieden . 14 Rußland 30 Pf .,

8 Finnland 25 Pf . , 6 franz . Kolon .
25 Pf . , 9 Griechenland 25 Pf . , 2
Persien ( 5 und 10 Frcs .) 80 Pf .,
18 Helgoland 15 Mk . 2 Kart, und
1 m Kouv. 170 Pf . ; ferner 100 ver¬
schiedene gute Marken nur 50 Pf.
Porto extra . Georg Sinuemam »,

Oldenburg i Gr
M . Suche zu kaufen : Alte Olden¬

burger Marke«.

Fnrangcbendc Rechnung werde ich am
Sonnabend , den IS d. Mts .,

Nachm präc. S Uhr anf.,
ni „Hof von Oldenburg" :

1 «ene Spieldose ( nukHauddreher ,
6 Stücke stuel und von angenehm.
Ton) , i schön , rund . Sophatisch ,
1 groß . Spiegel ( neu) . 1 alt.
Ausziehetisch ( sür Küchc . vraktisch ) ,
1 Bank, 2 kl . Fässer, 8 kl. un¬
gebrauchte Kumme», 3 kleinere
Näpfe (grov . Steinz ) , ferner 1 gut
erhalt. Rock nebst Weste

g g n sos. Baarzahlmrg öffentlich
meistbietend verkaufen .

Die Gegenstände sind schon jetzt im
Verkaufskokale zu besichtigen .

Anmeldungen von Gegenständen zum
Mitverkaufe nehme ich Abends in meinem
Bureau, Banterstraße 13, gern entgegen .

Kaufliebhaber lade ich ergebenst ein .
Unter der Hand habe ich 2 Werth -

gegenstäuve :
1 leb. Spitz (Pracht -Exemplar ) und
1 Kunstwerk 1 1ltis (nusgestopft)
beschleicht eine Schnepfe ( dito )
nebst Glaskasten

zn verkaufen.
Wllbelmsbaven, den 13. Nov. 1890 .
G. A. wenickeir,

Auktionator.

Gesucht aus sofort
ein tünilöl'nirilelien

für die Vormittagsstunden .
Zu erfragen in der Exped- d . Bl.

-ii

gelaust veilauft
. . . 105 20 —

. . . 9750 S3 05

. . . 36,10 86,65

. . . 10460 —

. . . 9750 98,05 k -

. . . 88,10 86,65
. . . 98, — —
. . . 101, — — et

slMMk . 101,25 —
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i I * n ^ Sill < »
6s>vslift68 Mittel gegen

sllö Vei -äauungsstörungen , Magen - unä 0arm- l(Lttari-bs, ttämorrkoilialruetänlls uncl Veretopfung .

Aer ^esteNt rrn« cken
nattlrl . 8»1ron ckss vrelt -

bvriikmlen Llisabelb -
Lrunneim ln Aomdnrx

unter vontrols äes Oek .
Aeäiv .-Latk vr . Vestr .

Itrnnileri-Vei'^ kltllilx iroinkm'8 v. <1. N6ko

Anderer Unternehmungen halber will ich mein Lager in möglichst kurzer Zeit räumen und halte
daher von heuteDanZeinenM ^

Total - Ausverkauf
ab . Ich verkaufe sämmtliche Artikel mit 20 , eimge sogar mit 25 Prozent Rabatt , an sämmtlichen Sachen
stehen die reellen Preise offen verzeichnet, auch führe ich, wie bekannt, nur beste Qualitäten .

Achtungsvoll L « « M VEZMM » Roonstratze 84 .

I ^ nolin -OrZm?
beseitigt Mitesser , Frostschäden , Lippen¬
risse rc . , macht jede Haut unstreitig
weiß , zart und sammctartig weich, in
Dosen ä 85 Pfg .

lililniseliö ^s ötogeiiliM, ,
Roonstraste SS .

ÜOkliioinal -IokWi '
in Flaschen L 60 Pfg, , 75 Pfg , 1,25
und 2 50 Mk . empfiehlt

Rich. Ochmann,
Drogenhaudlung .

von 10 Pferdek -raft nebst Siederohr -
kessel, 5 Atm, , und kompletem Zube¬
hör wegen Vergrößerung meines Be¬
triebes zu verkaufe » . Bei vorheriger
Anmeldung im Beniebe zu besichtigen ,

Arra . Trvenhöfel ,
Varel in Oldenburg .

äsr

/ ÜA' OsrrösoLsn
(70F2L0 , Lo7ir Ä . ÄL .,

ös/' Lüts Lse/ei/ts/n/ Ü/7//FS/ »
a/s / ean^öH ^s/ '.

Vsrkslu ' nur mit Meitei -verlcL,ilern .
Mrn risr'tanss Ltisiistr «« «rit

54 alte noch gut erhaltene
französische und italienische

sind Preiswerth zu verkaufen ,
L. Hirsch , Barbier.

Herren - SchlaMe,
DDM

" gjtte Qualität ,
' ' WM

Ar . Wnck IS MarL
^

W . K . Müörmann ,
Wilhelmshaven .
Zu vermietheu

auf sogleich oder später ein freundlich
W.öbiirtes Zimmer .

Viktorialiraße 8g., oben links .

Eliling. Umin der Gnstao Adols-Stiflnng .
^ ^ oissVtzrtzin V^ i1ii6lm8llavM .

Sonntag , 16 . d . Mts . , Abends 6 Uhr , findet in der Elisabeth -
Kirche unsere statt . Zu dem Gottesdienst , bei welchem
Herr Pastor Prümers aus Emden predigen wird , ist jeder evange¬
lische Christ eingeladen. Zu der darauf folgenden Generalversamm¬
lung werden die Mitglieder des Vereins gebeten , in der Kirche
zurückzubleiben . Dev Vorstand . _

Am gänzlich zu räumen ,
sollen sämmtliche aagesaugene und ausgezeichnete

Moll - u . Keinen Stickereien
als Schuhe , Kissen , Hosenträger , Decken jeder Art , Nacht - , Kamm - , Bürsten¬
taschen , Tischläufer , Tischdecken u . s. w . , sowie sämmtliche PapP -StramiU -
Artikel zu jedem annehmbaren Preise verschleudert werden .

„ Avion " .
Sonnabend , den 15 . d . Mts . :

llfilenMe KelMslMZWiniling .
AGM

" Sämmtliche Mitglieder werden
ersucht , der wichtigen Tagesordnung
halber , zu erscheinen .

Der Vorstand .

kiiMtf. ?8s . W . Aeserein . liMLir. ?ks.
ENr « » 88 « r

Wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeschäfts verkaufe ich mein
gut assortirtes Waarenlager , um schleunigst damit zu räumen ,

zu bellllÜMis UmäMm Kikisin .
M . Mache besonders auf eine große Parthie Damen - und

Kittder -Stiefel aufmerksam.

Kumte. 78». W . ^ everens . keimte. 7ks.

HSrrSU
einfach -, sowie doppellohlig,

mit eusUsedöll , Irall2ü8i8vd6ll uaä äeut8ed6ll Lv8ät26ll ,
spitz und breit , in größter Auswahl zu bescheidenen Preisen .

Die Waare ist frisch und dauerhaft . Herren -Stiefel , die schon
nach kurzem Lagern ca. für den halben Preis verkauft werden müssen,
führe ich nicht.

F . N . GMsMA «

sö

Donnerstag , den SV . Novbr .
im Wereinslokal ,

Abends 8 Uhr :

mit IIsnisn .

OrtskmkenkO
der

Älnmei'ei'. Iiklililkl '
. öolrsi'dsitk !' unl!

vei'Mlililei' Kmekks
in Wilhelmshaven .

General - Versammlung
am Freitag ,

den S >. November 18SV ,
AbendS 8 Uhr ,

in „ Burg Hohcnzollcrn " ,
TageSordiliiiii :

1 ) Wahl vom Vorstandsmitglieder » .
2 ) Wahl des Rechnungsausschusses ,
3 ) Verschiedenes .

Der Vorstand

8g» -f « U lllllMSU « .

Freitag , den 14 . November :
— Benefiz —

f . d . Komiker Hm . Wenghöfer.

ködert u . öörtrsm.
Posse niit Gesang in 4 Abtheilungen .

_ An fang 8 Uhr _

Verlobung« Anreize,
Anna Warns

Rudolf Ranzig .
Wilhelmshaven — Köln ,

im Novbr . 1890 .

Kedurts-llnrvigs .
Tie Geburt eines kräftigen Knasten

zeigen erfreut an

Ottomar Bock und Frau ,

s

Heöurls - Anzeige, k
Durch die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen s
wurden hvcherfieur - s

Bant , den 12 . November 1890 , !

H . Begemmm und Mau ,
Anna , ged. Jrps .

Hodes-Anzeige.
(sieslern verschied plöpiich unser

lieber Lohn im zarten
Alter von 6 Monaten .

Wilhelmshaven , 13 . New , ! 890 ,

Ehmen « Frau
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend , Nachm , 2 ^/2 Uhr , vom
Trnucrhause , Auaunenst .7 , ans statt .

Sorben frisch eingclroffm :

Zander ,
Hecht,
Schellen ,

sür 2 j unge Leute , Neuestraße 11 ,

Gesucht Anstern .
.L Lnänr . ^ 8 .N886ü ,

8 MI , M « «WM lUlstlkNsillrlkN
auf dauernde Arbeit , in ». ^ «L 1 ^ 1.

Gtto Waars , Königstr 48 lll vlistti - lllw ülMÜl 'M
vsrÜW »rrk <is,8 O^sotimitokvojikite
cmä Lllli ^ sts soluisiisrsnti an ^ v
ksrUp-i von äsr knebärneirorBl ck«s

1 ! t . 8NLS8 .
iirnnprin2sniwsK8 »s dir , 1.

Zum FriislZlisir o . Is .
juche ich gegen erM sichere Hypothek
und - KHÜche Zinsen

7Ü0V Mark und
KZYV Mark

anzuieihen .
Heppens , ven 12 , Äcovembec 1890 ,

H Reiners .

DriliÄuLoii
ei i schwarzer Dachs , auf den Namen
„ Lüffchen " hörend , Ahzugehpr bei

Gras von Haugwttz Ädalbertstr , 4a ,

Nnfibevtvoffen
g gen Asthma , Blutarmuth ,
Bleichsucht , Brust - - Ma
genleiden bleibt der

»

(Contor : Eimsbütteler Straße 64 ,
Altona .)

Chemisch untersucht und ärztlich
empfohlen , pr , Fl . 1 Mk ,

Mah-CrtMtloiiibons
L Packet ( 10 Stück ) 16 Pfg ,

Alleinvertretung für Wilhelms¬
haven und Umgegend :

kioklrrolll ,
Roonstraste SS .

HL Obiger Extraet beivährte
sich derzeit als bestes Mittel gegen
Influenza .

Markytraße 38 ,

keliel-Lklb „ApHoni".
Dienstag , 18 . Rov . 18S0 ,

findet im Saale des Herrn Kuper
unser diesjähriges

Wintsr -VsrgMM
bestehend in

Coneert , Theater , Aufführungen
NNd « 4e 1,1 ^

statt , Eiiiiriltskarten L 1 Mk , sind
vorher bei Herrn Kuper und Abends
an der Kasse zu haben . Auf 8 Uhr ,

Der Vorstand .

kölrv 's üsslsursnt
WU ' Heute , MW

Dann ^ rstttg Abend :

Äbendplaite L 50 Pi .
8 » « vrIrr » ULl

mit kklmiWi' l'e li «n! Me !!! öi8l: !i .
Ausschank von rorzügl, Culmbacher

Bier aus der

Bizzi - Bvanevei .

Mkllib u. Nslhkllkte»
empfiehlt

Zshann Focken ,
Rothes Schloß , Roonstrnße 6 ,

Junge Lehrerin
sucht bis spät , 1 , Febr , möbl , Zimmer .
Off . unter L , X , an die Exped , d . Bl ,

Hades -Anzeige .
Auf der Heimreise von Kamerun

starb am 3 . d , Mts , am Fieber
mein innig geliebter Mann , der
Kats , Korvetten -Kapitän

Wilkvlm vuniok .
Dies zeigt mit der Bitte um

stille Theiluahme statt jeder beson¬
deren Meldung ergebenst an

F an Gertrud Burich
nebst Tochler Else ,

Benachrichtigung .
Tie Beerdigung des Invalide »

Schütt hat Umstände halber bereits
heute , Donnerstag , 13 d. M ,
ftatlfinden wÜssM-

_ Die Hinterbliebenen .^

Die Aeerdigung
meines Sohnes Gerhard findet a »>

Freitag , den 14 . Norember e ,
'Nachmittags Uhr , von Königstraße
Nr , 51 aus statt ,

Wittwe Hermes .

Danksagung .
Alle » Denen , die meinem lieben K'i »^

das Geleit zur letzten Ruhestätte gäbe» ,

sowie für die vielen Kranzspenden und

insbesondere dem Herr » Pastor Holter -

mann für seine trostreichen Worte a >»

Grabe meinen aufrichtigsten Dank ,
Heppens , den 13 , Novbr . 1890

Frau Wiitwe Nöhrittg ,
geb B >o ck.

Redaktion , Druck und Verlag von Th , Süß in Wilhelmshaven . Hierzu eine Bettage .



Leilage ;a Ar. 268 !> es „Wilhelmshavener Tageblattes
".

Freitag, den 14 . November 1890 .
Die Sünden der Väter .

Novelle von M . Widdern .

(Fortsetzung.)
Als die jüngste in diesem Kreise saß Gertha ganz zu unterst

der langen Tafel . Aber sie, die sonst trotzdem am lebhaftesten
sprach , wurde heute garnicht gehört , so daß die Damen bereits
fragten , ob denn das „ Stiftskind " auf dem Balle das Sprechen
verlernt habe .

„ O , gewiß nicht "
, erwiderte Frau von Truchseß . „ Gertha

ist nur noch müde von dem Vergnügen . Der Tanz , so scheint es
mir , ist ihr wenig bekommen . "

„ Wirklich ! Ach, über die heutige Jugend " , meinte Fräulein
von Gerolf , die älteste der Damen , indem sie mit sichtlichem Be¬
hagen nach der dampfenden Kaffeekanne sah , deren sich Frau von
Truchseß eben bemächtigt hatte , um den Stiftsdamen das gewohnte
Lieblingsgetränk zu kredenzen . „ Zu meiner Zeit hätte man am
Morgen nach so einem Fest "

, setzte sie dann in ihrer gutherzigen ,
freundlichen Weise hinzu , „ am liebsten gleich wieder die Füße ge¬
rührt . Aber freilich , die Pas des Menuetts erforderten auch
nicht halb so viel Anstrengungen wie die stürmischen Tänze von
heute !"

„ Die gute , alte Zeit "
, flüsterte nun auch Fräulein Gilden ,

die nächstälteste im Kreise , und Fräulein von Brümminghofen ,
welche ihr gegenüber saß , nickte mit dem Kopf und sagte seufzend :
„ O , ja , es war schön auch noch zu meiner Zeit ! Sehr schön auf
so einem Balle von anno dreißig oder vierzig . Da entwickelte
sich noch Anmuth und die volle Grazie einer jugendlichen Gestalt .
Sie Härten nur sehen sollen , Gertha , wie sich die Damen dazumal
bewegten ! — Aber auch unsere jungen Herren waren andere als
die von heute . Sie hatten noch Achtung vor dem zarten Ge¬
schlecht — und wenn sie unsere Hand faßten zum langsamen
Walzer , geschah es mit einer Ehrfurcht , die — "

„ O , Fräulein , auch unsere jungen Herren von heute sind
keine Wilden "

, kam es da plötzlich in vollem Eifer und in einem
Ton über Gerthas Lippen , als hätte sie das Wort der alten
Dame persönlich beleidigt .

„ So — so — so "
, erwiderte Fräulein von Brümminghofen

und nickte lächelnd mit dem Kopfe , daß die kleinen Löckchen an
den Schläfen allerliebste Knixe machten . „ Nun , ich will auch
nicht streiten , Kleine , um so weniger , als da gerade unser lieber
Doktor kommt , wahrscheinlich , um uns am Kaffeetisch Gesellschaft
zu leisten . "

„ Ah , wirklich , da ist Hubert schon !" rief Gertha , indem sie
ihren Platz verließ . Um den Tisch herum eilend , trat sie dann
hinter den Stuhl von Fräulein von Brümminghofen . „ Unser
lieber Herr Doktor ? — sagten Sie nicht so ? " fragte das junge
Mädchen neckisch , aber doch nicht mir dem alten , heiteren Ueber -
muth , der sonst ihr ganzes Wesen beseelte . Als die Angeredete
nickte , setzte Gertha müde lächelnd hinzu : „ Tante Brümminghofen ,
mein Bruder gehört ja auch zu den jungen Herrn von heute !"

„ O , der Herr Doktor zählt nicht mit !" erwiderte diese, „ der
ist in allen Dingen eine Ausnahme von der Regel . "

„ Hast Du cs gehört , Hubert ? " rief die Kleine mit for -
cirtem Frohsinn dem Bruder entgegen . „ Du bist eine Ausnahme
von der Regel , meint Fräulein von Brümminghofen . Das heißt ,
ein Ideal , — wenn alle übrigen Männer von heute — Flegel
sind . "

„ Ich danke für die gute Meinung "
, entgegnete der junge

Arzt freundlich und trat zu den Damen . Nachdem er ihnen allen
freundlich und höflich zugleich seinen Morgengruß geboten , küßte
er seiner Mutter die Hand und drückte d ' e Lippen flüchtig auf
Gerthas Stirn . Die aber schlang plötzlich die Arme um seinen
Hals und flüsterte ihm in das Ohr : „ Wenn Du erfahren hast ,
wie dumm ich mich gestern auf dem Ball benommen , so schilt mich
unter vier Augen , aber hier schweige über die lächerliche Ge¬
schichte ! "

^ „ Gewiß "
, beruhigte er die besorgte Schwester ebenso leise

und ließ sich dann auf den schnell herbeigeholten Stuhl nieder ,
der an Gerthas Seite Platz gefunden hatte . Er kam dabei aber
auch in die nächste Nachbarschaft des Fräulein von Starenberg und
erkundigte sich vor allem nach dem Befinden der jungen Dame .
Diese antwortete in ihrer ruhigen , liebenswürdigen Weise , während
Frau von Truchseß den Kaffee einschenkte, und Gertha vorsorglich
das Körbchen mit dem Wetßbrod herumreichte .

„ Heute morgen hat sich die Zahl unserer Kurgäste wieder
um ein bedeutendes vermehrt " , sagte Hubert dann im Laufe des
Gesprächs . „ Besonders sind es Ungarn , welche mit dem Füns -
uhrzuge eingetroffen . "

„ Ah , Landsleute des Grafen Kovac "
, meinte Geriha nun

leise . Vielleicht hatte sie auch sonst noch ein unbedachtes Wort
auf den Lippen , sie drängte es aber gewaltsam zurück , als ihr
Blick zufällig Anias Antlitz traf . Tie junge Stiftsdame war
ganz bleich geworden , sie hielt die Hände krampfhaft verschlungen ,
und während es um ihre Augen zuckte flüsterte sie :

„ Graf Kovac — haben Sie auch einen Grafen Kovac unter
den Kurgästen , Herr Doktor ? " ^

„ Seit gestern — Graf Alexis Kovac ! Ist Ihnen der Herr
bekannt , gnädiges Fräulein ? "

Sie neigte den blonden Madonnenkopf .
„ Ja — leider "

, erwiderte sie dann , und wie tiefes grenzen¬
loses Weh lag es um ihren Mund . Dann zuckte sie Plötzlich
auf und die traurigen Augen zu dem jungen Arzt emporhebend ,
flüsterte sie , nur für ihn verständlich : „ Aber , wie ist mir — er¬
weckt dieser Name nicht auch in Ihnen schmerzliche Erinnerungen ? "

„ In mir ? Behüte , gnädiges Fräulein ! Der Name Kovac - "
„ Leise — leise" , entgegnete Ania , und unwillkürlich ihre

Hand auf Huberts Arm legend , kam es wie ein Hauch über ihre
Lippen : „ Schonen Sie Ihre Mutter . "

„ Mein Gott !"
„ Still , Herr Doktor , ich bitte Sie darum !"
Frau von Truchseß hatte kein Wort von dieser kurzen Unter¬

redung vernommen , der Name Kovac war also nicht wieder an
ihr Ohr gedrungen , hatte nicht die Ruhe gestört , die sie sich
mühevoll nach einer langen , gedankenschweren Nacht erkämpft .
Desto erregter fühlte sich Hubert . Es drängte ihn , die Frage
beantwortet zu wissen , in welcher Beziehung der ungarische Graf ,
den er gestern gleich nach seiner Ankunft in S . kennen gelernt —
zu seiner Mutter und zu Ania von Starenberg stand . Aber er
mußte sich bescheiden, warten , ruhig warten , bis es dem Zufall
gefiel , Klarheit zu schaffen.

Da — mitten in all ' diese traurigen Empfindungen hinein— warf eine der Stiftsdamen die Frage zu ihm hinüber : „ Also
es ist wahr , Herr Doktor — Sie sind auch zu unserem Arzt
ernannt worden ? "

Er athmete tief auf , als wollte er eine Bergeslast von seiner

Brust wälzen . Dann neigte er zustimmend den Kopf undl
erwiderte : I

„ Ja , gnädiges Fräulein , und ich hoffe , die Damen werden
mir allesammt Ihr Vertrauen schenken ! "

„ Gewiß — gewiß " , klang es ringsum im Kreise — nur !
'. Ania schwieg, ihre Gedanken waren sichtlich weit ab von dem

Arzt und seinen künftigen Patienten , aber sie berührten sich seltsain
mit denen Gerthas von Truchseß : beide Mäochen gedachten in
diesem Augenblick eines Mannes — vor dem seelischen Blick beider
stand die hohe , machtvolle Gestalt des Grafen Alexis von Kovac .

* *
-je

Die Damen von Haus Helene liebten es , das Kaffeestündchcn
am Morgen so weit als möglich auszudehnen , besonders , wenn
man es im Freien zubrachte . Heute aber hob Frau von Truchseß
infolge eines ihr zugegangcnen Briefes das gemüthliche Beisammen¬
sein um vieles früher auf als gewöhnlich , indem sie zugleich die
Damen davon benachrichtigte , daß sie noch im Laufe des Vor¬
mittags gar vornehmen Besuch zu erwarten hätten : Fürstin Irene
von Waldau , welche vor wenigen Tagen eine » reizenden Sommcr -
sitz in S . bezogen , interessirte sich auf das Lebhafteste für die
Stiftung Frau von Doberns und hatte der Oberin soeben durch
ihre Hofdame melden lassen , daß sie kommen würde , um die Ein¬
richtung von Haus Helene in Augenschein zu nehmen .

_
( Fortsetzung folgt .)_

L o r ü L 2 K.
Wilhelmshaven, , 11 . Nov . Ein Erlaß des Kaisers über das

Unterrichtswesen an das preußische Staatsministerium ist schon
vor dem Rücktritt des Fürsten Bismarck ergangen , soll aber nun¬
mehr , wie die „ Nat -Ztg . " erfährt , veröffentlicht worden im Hin¬
blick auf die bevorstehende Untersuchung über das höhere Schul¬
wesen . Das umfangreiche Schriftstück betrifft sowohl den höheren
als den Volksschulunterricht . Es finden sich manche Anklänge an
den bekannten Erlaß über den Unterricht in den Kadettenanstaltcn
darin , so namentlich das Verlangen , daß beim Religionsunterricht
das Auswendiglernen eingeschränkt und aller Nachdruck auf die sittliche
Seite des Unterrichts verwendet werden soll. Für die höheren
Schulen wird u . A . die Fortführung des Unterrichts in der
deutschen resp . preußischen Geschichte bis auf die neueste Zeit ver¬
langt . Die Schüler sollen erfahren , daß die preußischen Könige
immer für die gedrückten Klaffen gesorgt haben wie am Anfänge
des Jahrhunderts durch die Befreiung der Bauern , so im letzten
Dezennium durch die sozialpolitifche Reichsgesetzgebung . Die Schule
soll an der Bekämpfung der Sozialdemokratie theilnehmen , indem
sie die künftigen Staatsbürger befähigt , die sozialistischen Irr¬
lehren als solche zu erkennen . Zu diesem Zwecke sollen auch die
Volksschullehrer in den Seminarien mit den wichtigsten Lehren
der Bolkswirthschaft bekannt gemacht werden .

* Wilhelmshaven , 11 . Nov . Recht interessante Ausschlüssegiebt
der kürzlich zur Ausgabe gelangte „Jahresbericht der Handelskammer
für Ostfriesland und Papenburg für 1889 " über den Post - und Te¬
legraphenverkehr , der im Bezirk gelegenen Stationen . Demnach
marschirt Wilhelmshaven mit 1174000 Stück ausgegebenen
Briefjendungen an der Spitze sämmtlicher Postanstalten Ostsries¬
lands und hat damit Emden , das im Vorjahre die erste Stelle
cinnahm und das in diesem Jahr mit 1111188 in die dritte
Stelle gedrängt wurde , um ein Bedeutendes überflügelt , nämlich
üm 5000 Stück monatlich oder 600 Stück täglich . In der Zahl
der eingegangenen Briefe wird Wilhelmshaven nur von Norderney
übertroffen . Dieser Vorsprung ist jedoch nur ein scheinbarer , der
darauf zurückzuführen sein dürfte , daß die statistischen Erhebungen
während der Hochfluth der Badejaison angeftellt worden sind .
Thatsächlich dürfte auch hier Wilhelmshaven mit 1354028 Stück
eingegangener Brtefsendungen (Emden 945 000 , Leer 698000 ) in
oberster Reihe stehen . Daß im letzten Jahr der Verkehr auf dem
hiesigen Postamt eine ganz ungeheure Steigerung erfahren , beweist
ein Vergleich der Ziffern der beiden letzten Jahre . An Brief¬
sendungen wurden aufgegeben : 1888 838084 , dagegen 1889
1 174004 ; ausgegeben 1888 1004224 , dagegen 1889 1354028 .
Demnach ist in einem Jahre die Zahl der nufgegebcnen Briefe um
336 920 , die der ausgegebenen um 349 804 , d . h . über ca . 25
pCt . gestiegen : das entspricht einer Steigerung von täglich über
1000 oder bei 12stündiger Arbeitszeit stündlich über 83 Stuck .
Aehnlich liegen die Verhältnisse bei den übrigen Zweigen des
hiesigen Postamts , bis auf Nachnahmesendungen und zur Ein¬
holung aufgegebene Accepte . Ihre Zahl ist erfreulicherweise im
Niedergang begriffen . Die Zahl der Postnachnahmesendungen ist von
11105 auf 10316 , diederAccepte von 90 auf 68 gesunken . Eine recht
deutliche Sprache reden die Ziffern der Werthbeträge . Im Jahre
1888 belief sich der Betrag für hier aufgegebene Werthsendungen
auf 13 Millionen , der für hier eingegangene auf 16 Millionen
Mark , so daß am Orte verblieben 3 Millionen Mark oder pro
Kopf der Bevölkerung ( bei 14 000 Seelen ) 2 >. 4Mk . 1889 gingen
von auswärts ein an Werthsendungen für 24 ^ Millionen Mark
(gegen 16 Millionen Mark in 1888 ) und wurden aufgegeben für
143/4 Millionen Mark , so daß am Orte verblieben 10 Millionen
Mark , d . h . pro Kopf ( bei 16 000 Seelen ) 6662/z Mk . Es sind
demnach von auswärts im Laufe des letzten Jahres an Werth -
fendungen mehr eingegangen 8 r/z Millionen Mark , d . h . über

33i/z pCt . , während andererseits mehr aufgeliefert wurden nur
1 Million Mark . Die Schlußfolgerungen hieraus ergeben sich
von selbst . Sehr viel Beachtung verdient auch der Verkehr in
Postanweisungen . Die Stückzahl hier zur Auszahlung gelangter
Anweisungen ist im letzten Jahre von rund 32000 auf 36 000 ,
der Betrag von 1 394 774 Ntt , auf 1486 722 Mk . , also um
181948 Mk . gewachsen . Allerdings hat nun auch die Summe
der auf Postanweisungen eingezahlten Beträge einen Zuwachs von
655744 Mk . , nämlich von 5 252 373 Mk . auf 5704117 Mk . zu
verzeichnen und damit ist leider die betrübende Thatsnche konsta -
tirt , daß die eingezahlten , also dem hiesigen Ort entzogenen
Summen die hier zur Auszahlung gelanten , um ein beträchtliches ,
nämlich um 41/4 Millionen Mk . übersteigen . Man wird kaum

fehlgehen , wenn man in diesem Betrag zunächst die Diskontirung
der umfangreichen für die Werft von auswärtigen Fabrikanten
und Lieferanten effektuirten Aufträge erblickt. Da die Privat¬
industrie hier und in der nächsten Umgegend recht schwach entwickelt
ist , muß die Werft -Verwaltung gerade die größten Bestellungen
bei auswärtigen Fabriken aufgeben , sie ist also gar nicht in der
Lage , die einheimischen Lieferanten (z . B . bei Bezügen von Krupp
und den großen rheinischen Eisenwerken ) berücksichtigen zu können .
Wir müssen uns deshalb wohl oder übel den Abfluß dieser gewal¬
tigen Summen gefallen lasfen unter Berücksichtigung des Um¬
standes , daß die großen , 400 Mk . übersteigenden Beträge ja nicht
durch Postanweisungen , sondern durch Werthsendnngen befördert
werden und daß deren Emnahmewerth den Ausgabewerth reichlich
doch um 10 Millionen Mk . übersteigt , daß also selbst nach Abzug

jener 4 Millionen immerhin noch 6 Millionen Mark als Ueber -

schuß hier verbleiben . Zöge man nur die Postanweisungen in Be¬

tracht , so würde ein Vergleich mit den übrigen Postanstalten Ost¬
frieslands sehr zu unfern Ungunsten ausfallen . Während in Leer

sich Einnahmen und Ausgaben mit 2 825 088 und 2 864212 Mk .

ungefähr — aber immer zu Gunsten der Einnahmen — die Wage
halten , übersteigen in Emden die Einnahmen die Ausgaben um
rund 200 000 Mk . und nur in Aurich , Norden und Norderney
bleiben die Einnahmen , hinter den Ausgaben , allerdings um weit

geringere Beträge (Aurich kaum 1 Million , Norden und Norderney
1/2 Million Mark ) , als Wilhelmshaven zurück . Auch Neustadt¬
gödens theilt mit uns dasselbe Schicksal . Dort stehen rund
61000 Mk . Einnahmen mehr als doppelt so viel , nämlich rund
142153 Mk . Ausgaben gegenüber . Zum Schluß möge noch an¬

geführt werden , daß auf dem hiesigen Postamt im Jahre 1889 an

gewöhnlichen Pasteten aufgegeben wurden 46253 Stück (im Vor¬

jahre 41559 ) und ausgegeben 122757 Stück (im Vorjahre
119 080 Stück ) . Es gehen also dreimal so viel Packete hier ein ,
als von hier abgeschickt werden . Auch diese Zunahme bestätigt
das starke lieberwiegen der Einfuhr — wenn mau so sagen darf
— gegenüber der Ausfuhr . Aehnliche Ziffern werden auch die

statistischen Erhebungen über den Frachtverkehr bei der hiesigen
Eisenbahnstation ergeben .

Wilhelmshaven , 10 . Nov . Ist in einem kaufmännischen Ge¬

schäft Jemand zur Betreibung einer Abtheiluug des Handels - und

Fabrikgewerbes der Handlungsfirma angestellt und vom Inhaber
der Firma mit Handlungsvollmacht versehen , so ist er nach einem

llrtheil des Reichsgerichts , II . Civilsenats , vom 23 . September
1890 , als ein mit Handlungsvollmacht versehener Handlungsgehilfe
im Sinne des Handelsgesetzbuches zu erachten .

Nrrs de« Ur«MKt:» d » l»d der Wrom«z.
Oldenburg , 12 . Nov Einem Privatschreiben von einem der

Assistenten der v . Bergmannschen chirurgischen Klinik zu Berlin
entnimmt die „ Oldb . Ztg . " folgendes : „ Etwas darf jetzt das Ge -

heimniß über das Kochsche Verfahren gelüftet werden . Seit 10

Tagen sind hier bei uns Versuche mit chirurgischer Tuberculose

gemacht , und sollen die Fälle heute in 8 Tagen vorgestellt werden .
Der Erfolg ist fabelhaft . Nach Einspritzung tritt schon in drei

Tagen Fieber mit Schwellung der tuberkulösen Theile ein und

soweit jetzt zu sehen , Heilung . IniMS heilt in 8 Tagen , die

Knoten verschwinden . Das Merkwürdigste ist, daß bet nicht Tuber -

culösen auch nicht die Spur einer Reaktion erfolgt . "

Oldenburg , 6 . Nov . Das großherzoglich oldenburgische
Statistische Bureau hat einen neuen Band „ Statistische Nachrichten " ,
herausgegeben . Der „ Gemeinnützige " kann daraus nur das Fol¬

gende hervorheben : Die Bevölkerungszahl des Großherzogthums
ohne Hinzurechnung der 1867 neu erworbenen Besitzungen in Holstein
betrug 1855 : 286,793 1885 : 330,125 Zunahme 43,332 . Von

dieser Zunahme entfielen auf die Oldenburger Geest 26,502 (haupt¬

sächlich in Folge Anwachsens der Städte Oldenburg und Delmen¬

horst ) , auf die Marsch 9071 .

Vermischtes .
— Infolge Allerhöchster Bestimmung haben die unkündbar

angestellten Postverwalter von jetzt ab , wie die Oberpostassisienten
und Obertelegraphenassistenten , auf den Achselstücken des Dienst¬
rockes einen vergoldeten Stern zu tragen . Vor etwa Jahresfrist
wurde , wie die „ Nordd . Mg . Ztg . " schreibt , eine größere Anzahl
deutscher Schulmänner (gegen 30 ) nach Chile von der Regierung
daselbst berufen , um einestheils an unseren Seminaren , anderen -

theils an unseren Mittelschulen ( Gymnasien , Realgymnasien re .)
etwa gleichstehenden Lyceen zu wirken . Es wurden damals in

betheiligten Kreisen Befürchtungen gehegt , es könnten unsere Lands¬
leute in ungesunden Gegenden untergebracht werden , es könnte

ihnen durch zweifelhafte Währungsverhältnisse Schaden erwachsen
und Aehnliches . Nach den jetzt hierher gelangten Nachrichten
haben sich diese Befürchtungen in keiner Weise bewahrheitet .

— Als nichtpolitischer Beitrag zu den Berichten über die

Ankunft des Reichskanzlers wird aus München folgender Scherz
mitgetheilt : In demselben Moment , als der Zug , welcher den

Reichskanzler brachte , er fuhr , ertönte von den Nebengeleisen , auf
denen ein Gepäkwag en stand , das wenig melodische Gebrüll ver¬

schiedener Kälber und Schweine , und zwar so laut , daß diese
Töne ganz deutlich von der Menge , die sich im Bahnhof aufge¬
stellt hatte , vernommen werden konnten . Ein wohlbeleibter Gast -

wirth , der hinter mir stand meinte : „ Jeffas , wenn der Caprivi
jetzt die vielen Viecher schreien hört , da kriagn wir noch lang nit
die Grenzsperr aufgehoben !"

Hamburg , 11 . Nov . Aus dem mecklenburgischen Dorfe
Neuhof kommt die Kunde von einem dreifachen Mord . Dort ist
in der Nacht vom 9 . Nov . der in den Anfängen der vierziger
Jahre stehende Erbpächter und Schulze Meyer sammt seiner Frau
und einer fünfjährigen Tochter ermordet worden .

New York , 8 . Nov . Der Geschäftstheil der Stadt Owens -
boro , Kentucky , ist durch eine Feuersvrunst zerstört worden . Der

Schaden wird auf 250000 Doll , geschätzt. — Das St . Elmo
in Deuver ist nebst einigen anstoßenden Gebäuden niedergebrannt .
Die Leiche eines Mannes wurde aus den Trümmern hervorgezogen ,
und ein andrer Mann und zwei Kinder werden vermißt . Der

Eigenthumsschaden wird auf 100000 Doll , geschätzt. — Bei einem

Zusammenstoß auf der Ontario - und Western -Eijenbahn bet Skran -
ton wurden drei Personen getödtet und mehrere verletzt . — Eisen¬
bahnräuber brachten einen Zug der Missouri Pacific -Eisenbahn
bei Otterville zur Entgleisung . Mehrer Beamte wurden verletzt .
— Kotterell , Exbürgermeister von Cedar Keys , der jüngst dortige
Beamte der Regierung der Vereinigten Staaten terrorisirte und

sie zwang , Florida zu verlassen , wurde vom Polizeichef in Mont -

gomery , Albama , erschossen. Cottorell wurde nämlich wegen Be¬
trunkenheit und Ruhestörung verhaftet . Bei seiner Freilassung
beleidigte und bedrohte er den Polizeichef , beide zogen ihre Revol¬
ver und wechselten Schüsse , und der Exbürgermeister fand seinen
Tod , während der Polizeichef unversehrt blieb .

— Eine Prämie auf Zwillinge hat der Sultan ausgesetzt -
Dieselbe besteht monatlich aus 30 Piaster Gold , gleich 7 Mark ,
und wird bei Knaben bis zu deren 21 . Lebensjahre ausgezahlt ,
während die Mädchen bis zu ihrer eventuellen Verheirathung diese
Unterstützung empfangen sollen . Der Padischa , beunruhigt über
die nachweisbare Abnahme der mohamedanischeu Bevölkerung , will

durch diese au die Armen gezahlte Unterstützung etwas beitragen ,
daß die Sterblichkeit unter den Kindern der armen Bevölkerung
vermindert werde .

— (Ein energischer Mahner .) Die in Kamenz weilende Ge¬

mahlin des Regenten Prinzen Albrecht hat dieser Tage , wie der

„ Köln . Ztg . " geschrieben wird , in ergötzlicher Weise erfahren , daß
der Rnf derber Grobheit , in welchem der in der Gegend allgemein
bekannte „ Vater Großer " , ein alter schwerhöriger Botenmann , steht ,



durchaus begründet ist. Derselbe hatte im Schlosse einen Auftrag
zu vollführen und begegnete daselbst einer Dame , die ihn freund¬
lich anredete : „ Guten Tag Großerchen , wie geht

's ? " Statt des
Dankes giebt der Alte die Frage zurück : „ Wer seid ihr denn ? "
— „ Nun , kennt ihr mich nicht ? Ich bin die Prinzessin Albrecht . "
— „ So , seid ihr die ? Na , Ihr seid mer oo die Rechte , seit Weih -

nachta seid Ihr mer schun drei Biema (Böm ) schuldig un itz Ham
mer bald wieder Weihnachta . " Lachend antwortete die Prinzessin :
„ Das müßt ihr mit unserm Rentmeister abmachen , um solche Klei¬
nigkeiten kann ich mich doch nicht kümmern . " Grämlich versetzte
darauf der Alte : „ Ach woas , ich kimmer mich um jeden Finnig ,
den ich en ' schuldig bi . " Die Prinzessin ließ hierauf „ Vater Gro¬
ßer " die drei „ Biema " mit Zinsen bezahlen und erzählte dann
höchlich ergötzt , wie energisch sie zum ersten Male in ihrem Leben
gemahnt worden sei .

— (Amerikanisch .) Eine amerikanische Zeitschrift warnt , er¬
frorene Menschen allzu rasch in warme Zimmer oder Betten zu
bringen und erzählt einen lehrreichen Fall , der sich unlängst ereig¬
nete : wie ein Erfrorener in eine warme Stube gebracht und mit
Tüchern zugedeckt worden sei , um ihn durch Erwärmen ins Leben
zurückzurufen . Als man aber nach einiger Zeit nach dem Unglück¬
lichen habe sehen wollen , sei nichts zu finden gewesen , als nasse
Bettlaken , und am Fußboden ein nasser Fleck . Der arme Kerl
war ganz zerschmolzen .

Angekommi »ire Schiffe .
Im neuen Hafen :

3 . Nov „ Anna Sophie "
, W . Rath , aus Hemmoor mit Cemmt .

„Presto "
, T . Behr , aus Osten mit Mauersteinen .

„ „ Maria "
, I . H . Segele , aus Basbeck mir Mauersteinen .

„ „ Latharina "
, G . Haften , aus Sandstein mit Mauersteinen .

„ „Heinrich "
, I . Dir ' s , aus Oberudorf mit Mauersteinen

„ „Srinlje "
, I . Borchers , aus Sandstedt mit Mauersteinen .

„ „ Gesina "
, H . Holtz , aus Altona mit Mehl .

, „ „Latharina "
, P . Meyer , aus Sanddamm mit Kartoffeln .

„ Latharina "
, F . Fescseld, aus Stettin mit Mehl .

„ „Jacobus "
, H . Hoffmann , aus Wemys mit Steinkohlen .

„ „ Ägneta "
, A . Wilters , aus Varel mit Mauersteinen .

' . Nov . „ Ebcnhäzer "
, R . Kunst , aus Emden mit Mauersteinen .

„ Gesina "
, W . BehrendZ aus Lanhausen mit Mauersteine » .

„Hosianna "
, R . I . Wilters , aus Wemys mit Steinkohlen .

>>. Nov . „Emannel "
, I . Beckmann , aus Geestemünde mit Gerste.

3 . Nov . „ Sophie Tathar ." , H . G . Frerichs , aus Bremerhav u mit Petroleum .
„ Gesina Lucia "

, O . I . Wilts , aus Wemys mit Steinkohlen .
>0 . Nov . „ Maria "

, L. Ecken , aus Oberndorf mit Mauersteinen .
„ „ „Hermann "

, H . Burmann , aus Oberndorf mit Mauersteinen .
>, „ „Hoch ung "

, C . Tiedemann , aus Basbeck mit Mauersteinen .
„ „ „Fwreutina "

, Patjens , aus Mendorf mit Mauersteinen .
„ „ „Minerva "

, I . Hauschildt , aus Großenwörden mit Mauersteinen .
„ „ „ Anna "

, I . H . Hauschildt , aus Glückstadt mit Kartoffeln .
„ „ Ärigela "

, I . Glup , aus Altona mit Mehl .
, , „ „de ver Gebröder "

, C . Holverda , aus Wolgast mit Nutzholz
i t . Nov . „Margaretha "

, I . Richters , aus Hemmoor mit Cemeut .
Im alteu Hafen :

3 . Nov . „ Latharina "
, F . Cornelius , aus G -estemunde mit Petroleum .

Literarisches .
— In zweiter Auflage liegen „ Russische Wanderbilder " von Dr . Alfred

Tbaipeotier vor , welche von der Sbulz 'schen Hofbuchhandlung zu Oldenburg
und Leipzig herausgegeöen sind . Die auf Grundlage eines eingeyende ! Stü -
oiums der russischen und ausländischen Quellen über die wirthsihaftlichen Vcr -
liaNnisse des Zarenreiches geschriebenen Aufsätze geben ein Bild von d r gegen¬
wärtigen Lage Rußlands und einen Ausblick in die Zukunft .

Im Berlage von Diedrich Soltau in Norden ist der Kalender „ Lhristo -
pboruS der Srelzfuß " erschienen und durch alle Buchhandlungen zum Preise
von 5 < Pfg zu beziehen. Der Inhalt ist wieder sorgfältig zusammengestellt
und mit guten Illustrationen versehen.

- Aus der Kalender - und Almanachliteratur liegen uns diesmal zwei
Ikizende Neuheiten vor : ein „ Reuter - Mmanach " — Preis 2 Mk . — und
ein „ Reuter -Abreiß -Kalender " — Preis t Mk . — , Verlag von Felix
nagel >u Düsseldorf . Beiden liegt die überaus glückliche Idee zu Grunde ,
jede» Tag mit einer Sentenz aus Fritz Reuter 's Werken zu schmücken, sodaß
uns jeden Morgen gleichsam als Leitgedanken für den Tag aus jedem Blatte
einer jener ewig -junge » , heiteren , lebenswarmen Aussprüche des Dichters ent¬
gegenlacht . Für das Boudoir der Dame sowohl wie für die Schreibstube des
Gelehrten , des Beamten , des Kaufmanns bildet der Reuter -Abreiß -Kalender
eine wahre Zierde , einen Schmuck .

— Das „Potsdamer Intelligenz -Blatt " schreibt in seiner Nr . 237 : „ Zum
Verständnis ; der Jnvaliditäts - und Alters - Versicherung , eines Ge¬
setzes , das sich an rund 1t Millionen Arbeiter wendet und Hunderttauseude
von Arbeitgebern und Dienstherren aller Art angeht , sind bereits mehrere kleine
billige leicht faßliche Schriften erschienen. Recht empfehlensWerth ist eine Schrift
von Max Haller (Leipzig , Verlag von Berger ) , der die Form eines Ge¬
sprächs zwischen einem Laodwirth und einem Amtsvorsteher gewählt hat . In
den 10 Gesprächen ist der Hauptinhalt des Gesetzes gut und für den einfachsten
Manu verständlich wiedergegebe.r . Preis 60 Psg .

Bekanntmachung ,
betreff, die für die Jnvaliditäts - und
Altersverficherung zu verwendenden

Beitrags - und Zusatzmarken.
Nom 9 . Scpt . 1890 .

Auf Grund der ^ 99 und 121 des
Gesetzes betr . die Jnvaliditäts - u . Alters - .
Versicherung vom 22 . Juni 1889 ( R .-
G .-Bl . S . 97 ) werden über die Unter¬
scheidungsmerkmale und die Giltigkeits¬
dauer der zum Zwecke der Erhebung
der Beiträge zu verwendenden Beitrags -
und Zusatzmarken nachfolgende Be¬
stimmungen erlassen :

1 . Beitragsmarken .
1 . Die von den Versicherungsanstalten

auszugebenden Beitragsmarken sind in
Form eines Rechtecks auf weißem Papier ,
und zwar die Marken

im Werthbetrage von 14 Pfennig
(Lohnklasse I , das ist bei einem
Jahresarbeitsverdienst bis zu
350 Mark einschließlich)

in rothem Druck ,
im Werthbetrage von 20 Pfennig

(Lohnklasse II , das ist bei einem
Jahresarbeitsverdienst von mehr
als 350 bis 550 Mark )

in blauem Druck ,
im Werthbetrage von 24 Pfennig

(Lohnklasse III , das ist bei einem
Jahresarbeitsverdienst von mehr
als 650 bis 850 Mark )

in grünem Druck ,
im Werthbetrage von 30 Pfennig

(Lohnklasse IV , das ist bei einem
Jahresarbeitsverdienst von mehr
als 850 Mary

in roth braunem Druck
herzustellen .

2 . Auf den Beitragsmarken ist die
betreffende Lohnklasse durch dunkle
römische Zahlen auf Hellem Grunde ,
die Werthangabe durch Helle arabisch -
Zahlen und Helle Buchstaben (skF . ) auf
dunklem Grunde zu bezeichnen .

3 . Die Beitragsmarken tragen den
Reichsadler und enthalten auf einem
weißen Streifen , welcher die Marken

der Lohnklasse I in der Mitte ,
der Lohnklasse II unten ,
der Lohnklasse III von links oben

nach rechts unten ,
der Lohnklasse IV von links unten

nach rechts oben
durchzieht , die Bezeichnung der aus¬
gebenden Versicherungsanstalt mit la¬
teinischen Buchstaben in schwarzem Druck .

4 . Für die nach der Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 15 . März 1890
(Deutscher Reichsanzeigcr Nr . 71 vom
20 . März 1890 ) errichteten 31 Ver¬
sicherungsanstalten werden zum Zwecke
des Aufdrucks auf die Beilrags - und
Zusatzmarken (vergleiche unter II ) fol¬
gende Bezeichnungen festgesetzt: Ostpreu¬
ßen , Westpreußen , Brandenburg , Pom¬
mern , Posen , Westfalen , Schlesien ,
Berlin , Schleswig -Holstein , Rheinpro¬
vinz , Sachsen -Anhalt , Hannover , Hessen-
Nassau , Oberbayern , Niedcrbayern ,
Pfalz , Oberpfalz , Oberfranken , Mittel -
franken , Unterfranken , Schwaben , Kgr .
Sachsen , Württemberg , Baden , Gr .
Hessen , Mecklenburg , Thüringen , Olden¬
burg , Braunschweig , Hansestädte , Elsaß -
Lothringen .

II . Zusatzmarken ( Doppelmarken ) .
5 . Nachdem der Bundesrath sich

damit einverstanden erklärt hat , daß
von der besonderen Herstellung der
Zusatzmarken des Reiches abgesehen , und
statt dessen für jede Versicherungsanstalt
eine Doppelmnrke heraestelll wird , welche
die Zusatzmarke mit einer Beitragsmarke
der Lohnklasse H verbindet , wird hin¬
sichtlich dieser Doppelmarke Folgendes
bestimmt :

Die Doppelmarke besteht aus 2 Ab¬
theilungen . Sie zeigt auf dem links¬
seitigen , in blauem Drnck hergestellte !:
Theile die Beitragsmarke der Lohn¬
klasse II . Die Lohnklasse ist durch eine
dunkle römische Zahl ( II ) auf hellein
Grund , der Geldwerth von 20 Pfennig
durch Helle arabische Zahle » und Helle
Buchstaben (H ) auf dunklem Grunde
bezeichnet. Auf dem die Beitragsmarke

von links unten nach rechts oben durch¬
ziehenden weißen Streifen befindet sich
der Name der ausgebendeVersiche¬
rungsanstalt mit lateinijcheu Buchstaben
in schwarzem Druck . Der rechtsseitige
Theil stellt in orangfturbmem Druck
die einen Reichsadler enthaltende Zu¬
satzmarke zum Getdwerthe von 8 Pfg .
dar . Auf dem Hellen Grande der Zu¬
satzmarke befinden sich oberhalb des
Reichsadlers auf der einen Seite der
Buchstabe 2 -, ans der andern Seite der
Buchstabe U . (als Abkürzung für Zu¬
satzmarke) , unterhalb des Reichsadlers
auf der einen Seite die arabische Zahl 8 ,
auf der anderen die Buchstaben
III . Gemeinsame Bestimmungen .

6 . Die Beitrags - und Doppelmarken
müssen gleichmäßig je 23,5 mm breit
und 14 mm hoch sein.

7 . Das Markenpapier muß reines
Lumpenpapier und aus sogenanntem
feinem Briefstoff angefertigt sein ; es
muß sehr fein gemahlen und in der
Durchsicht vollkommen gleichmäßig sein.
Die mittlere Reißlänge desselben muß
3 300 m , die mittlere Dehnung 1,9
Prozent der Länge und der Aschengehalt
12 Prozent betragen .

8 . Das Markenpapier ist mit einem
unsichtbaren Aufdruck zu versehen , wel¬
cher die Möglichkeit gewährt , die Echt¬
heit der Marken jederzeit zu prüfen .
Die Verwendung eines Wasserzeichens
an Stelle des Aufdrucks bevarf der be¬
sonderen Genehmigung des Reichsver¬
sicherungsamts .

9 . Die Beitrags - und Toppelmarken
sind in Bogen zu je 100 Stück herzu¬
stellen . Auf dem Bogen müssen sich
über - und nebeneinander je 10 Marken
befinden ; die Ränder der Marken sind
mit Bohrlöchern zu versehen , sodaß die
Lostrennuug der Marken ohne Zuhilfe¬
nahme eines Schneidewerkzeuges durch
bloßes Abreißen bewirkt werden kann .
Die genaue Größe der bedruckten Fläche
eines Markenbogens zu 100 Stück muß
in den Durchlochungslinicm gemessen
235 mal 140 mm betrag ! u . Ans der
Rückseite sind die Marke wogen mit
bestem Klebestoff zu Versehe i .

10 . Die Herstellung der Doppelmar¬
ken hat wegen der Betheiligung des
Reichs an deren Erlös und Herstellungs¬
kosten ausschließlich durch die Reichs -
dcuckerei zu erfolgen . Sofern Beitrags¬
marken nicht durch die Reichsdruckerei
hergestellt sind , müssen Proben derselben ,
bevor sie zur Ausgabe gelangen , den:
Reichs -Versicherungsamt zur Prüfung
vorgelegt werden .

11 . Die in Gemäßheit dieser Bekannt¬
machung hergestellten Beitrags - und
Doppelmarkeu behalten bis auf Weiteres
ihre Giltigkeit .

Berlin , 9 . September 1890 .
Nas Keilüs-WlMerMlMmi .

Dr . Bödiker .
Vorstehender Auszug wird hierdurch

mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß die für den
Regierungsbezirk Aurich zu verwenden¬
den Marken demnächst von allen Post -
anstalten des Regierungsbezirks werden
feilgehalten werden .

Aurich , 21 . Oktober 1890 .
Der KegierMgs-Di ajickelli.

v . Hartman ii .
Vorstehende Bekanntmachung wird

hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht .

Wilhelmshaven , 6 . November 1890 .
Der Hülfsbeamte

des Königlichen Landraths.

LekaimliMüjriW .
Nachstehend bringe ich eine von der

National - Exekutive von Venezuela ge¬
troffene Verfügung vom 6 . August d.
Js . , betreffend die Regelung des Schiff¬
fahrtsbetriebes auf dem Orinoco und
seinen Nebenflüssen , zur öffentlichen
Kenntniß .

Aurich , 17 . Oktober 1890 .

Der KklMMgs-GrWerit .
gez. von Hartman ».

llebersctzuug :
Ouesta oEoinl Nr . 5014 v . 6 . Aug . 1890 .

V . Sr . von Venezuela . — Kriegs¬
und Marine -Ministerium , Marineab¬
theilung .

Caracas , den 6 . August 1890 .
Behufs Regelung des Verkehrs von

Dampfschiffen auf dem Orinoco und
seinen Nebenflüssen , sowie zur Vermei¬
dung von Schiffszusammenstößen hat
der Präsident der Republik mit Zu¬
stimmung des t-OQscho ksäsinl , gemäß
den Vorschlägen des Zollhausvorstehers
in Cindat Bolivar , und der betreffenden
Schtffsführer , Folgendes festgesetzt :

1 ) Einmaliger Pfiff der Dampfpfeife
zeigt an , daß der Dampfer , der das
Zeichen gibt , das Vordertheii nach
Steuerbord richtet , wobei er , bei Nacht¬
zeit , ein rothes Lignallicht zeigen muß .

2 ) Zweimaliger Pfiff zeigt an , daß der
Dampfer , der das Zeichen gibt , das
Vorderthetl nach Backbord richtet , bei
Nachtzeit muß er außerdem das grüne
Licht zeigen .

3) Dreimaliger Pfiff zeigt an , daß
der Dampfer , der das Zeichen gibt , mit
voller Kraft rückwärts geht .

4) Der Dampfer , der zu Thal geht ,
hat das Recht , die Richtung seiner Fahrt
sich auszusuchen .

5 ) Jeder Dampfer muß beim Be¬
gegnen mit einem anderen Dampfer nach
Steuerbord steuern , es sei denn , daß
eine Gefahr ihn daran verhindert , in
welchem Falle er nach einer der im
gegenwärtigen Beschlüsse ausgestellten
Regeln verfahren muß .

6) Wenn aus irgend einem Grunde
weder die Schiffslichter noch die Zeichen
mit der Dampfp seife , welche sich begeg¬
nende Dampfer wechselweise abgeben ,
deutlich wahrnehmbar sind , so müsse»
die Dampfer stoppen , bis ein jeder sich
über die Richtung des andern verge¬
wissert hat .

7 ) An Flußengen muß jeder Dampfer ,
er mag zu Berg oder zu Thal fahren ,
pfeifen , bevor er die Enge erreicht .

8) Jeder Dampfer , er mag zu Berg
oder zu Thal fahre » , muß das eigene
Manöver dem eines Segelschiffes , dem
er begegnet , unterordnen , damit letzteres
sich die Richtung , die ihm konvenirt ,
nussnchen kann .

Ist gehörigen Orts mitzutheilcn und
zu veröffentlichen .

Für die National -Exekutive

gez luüo V Sarna .

Bekannlmachllnft.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht , daß durch Erlaß
des Herrn Minister für Handel und
Gewerbe vom 24 . September 1890
vie dem Herrn Ingenieur Eggers beim
Magdeburger Verein für Dampfkessel¬
betrieb bisher ertheilte Berechtigung
zur Vornahme der selbstständigen poli¬
zeilichen Kesfelabnahme ( H 24 , Abs . 3
der Gewerbeordnung ) auch für den
Bereich des Regierungsbezirks Potsdam
und der Provinz Hannover fortan
Geltung erhält .

Wilhelmshaven , den 18 . Okt . 1890 .

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths .

Bekanntmachung .
Der Herr Oberpräsident hat dem

Presbyterium der reformirten Gemeinde
zu Hannover die Erlaubnis ) ertheilt ,
zum Zwecke der Aufbringung der
Mittel für den Neubau einer reformirten
Kirche in Hannover im Laufe des
kommenden Jahres eine Hausfammlung
bei den evangelischen Haushaltungen
der Provinz Hannover abzuhalten .

Wilhelmshaven , 29 . Okt . 1890 .

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths .

Zu vermischen
eine möblirre Stube imt Kammer .

Oldenburgerstraße 2d , 1 Tr .

Hammel - Äaklioa
am

Sonnabend ,
den TT November ,
bet C . Zwingmann in Bant .

Anmeldung blS 17 . d . Mts . erbeten .

Verkauf .
Der HandclSmann H . G . Jansse »

zu Updorf läßt am

Freitag , den 14 . d . M .,
Nachm 2 Uhr

aufangend , in der Bebausung des Gast -
wirths Krause zu Sedan :

^ 40 bis 50 Stück
große und kleine

- ZM . Schweine
nnt . Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen .

Neuende , den 10 . November 1890 .

-H . GerdeA ,
Auktionator .

Ech l Münchenec
LZrvenbikäir

in Gebinden L Liter 34 Pfg . ,

setltLuImbsoti .öisi'
aus der ersten Culmbacher Exportbier -
Brauerei zu Culmbach , in Gebinden
L Liter 34 Pfg . empfiehlt die Nieder¬
lage von

Aoöert Wokf.

Filzschuh «,
Filzstiefel ,
Filzpantoffeln ,
Gvininischrrhe

empfiehlt billig

t . 6 . 6ölii-s >8.

Honrespathifch
werden alle an Augen , Blasen , Bleich¬
sucht , Brust , Durchfall , Geschlecht , Hals ,
Hautausschlag , Herzklopfen , Keuchhusten ,
Kopfschmerze » , Krämpfe , Lungen , Magen ,
Nase , Nerven , Ohren , Rachen , Regel ,
Rheumatismus , Schwerhörigkeit , Vcr -
dauungsschwache , Wurm , Weißfluß ,
Leidenden schnell und gründlich geholfen .

ZchnschmkMLWss
Bismarckstraße 23 .

Bestellungen für mich werden in
der Filiale des Herrn Mich . Leh¬
mann , Baut , entgegen genommen .

Sofort zu vermiethen
eine herrschaftliche Wohnung
mit allem Zubehör und heizbarer Bade -
Einrichtung zum Preise von Mk . 1000
incl . Wasser u . Abfuhr .

Adolf Zimmermann ,
Gökerstrnße 9 .

Mzmiljfm
in großer Auswahl

zu sehr mäßigen Preisen .

BLihviiranii ,
Wilhelmshaven .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Reifedecken « nd
Schlafdecken

Ul Puma Qualitäten .

B . H Biihrmairn ,
Wilhelmshaven .

Wegen Einberufung meines Gesellen
zum Militär aus sofort ein

gesucht.
Ir - Ang . Auddm , Rüstersiel .

Empfehle meinen

Eber z. Decken.
_ Joh . Schmidt .

Der

Pfg -Bazar
Bismnrckstraße 21 .

bringt hiermit sein wohlausgerüstetes
Lager in empfehlende Erinnerung . Der¬
selbe enthält bei erstaunlicher Billigkeit
der Artikel eine überaus reichliche Aus¬
wahl in allen nur möglichen Wirth -
schaftsgegenständen , Holzwaaren und
Papeterien , Glas - und Krystallwaaren ,
Bijouterien und Spielsachen , Porzellan -
und Marmorwaaren , Luxusartikeln und
Kurzwaaren , in passenden Gelegenheits¬
geschenken u . s . w . Bei Entnahme von
ganzen Wirthschaftseinrichtungen , sowie
von einer Anzahl von Gegenständen zu
Weihnachtsgeschenken , Verloosungen re .
gewähre Messevorständen und Vereinen
entsprechenden Rabatt resp . angemessene
Zugaben .

Verkaufe nur gegen baar . Daher kein
Verlust . Daher die enorme Billigkeit
sämmtlicher Artikel .

Zum l . Januar ein" "
gksiM.

_ A . Lohe .
Eine norddeutsche Portland

Cement -Fabrik sucht für Oftfries -
land einen

geeigneten Ukcketer.
Anerbietungen unter 225 an die

Exped . d . Blattes . _

Zu vermiethenl
eine vierräumige UttterWohNttNg auf
sogleich , MiethpreiS 180 Mark .

K . Wargen , Tonndeich 12 .

Gesucht
rillt perfekte Köchin
auf sofort oder 1 . Dezember .
Hausarbeit wird nicht verlangt .

Wo , sagt die Exped . d . Bl .

Ar rin Mg . Milchen
von auswärts wird sofort odor später
eine Stelle im Haushalt oder Laden
gesucht . Gute Zeugnisse vorhanden .

Adr . unter I , 10 0 an die E . d . Bl ."
Zu vermiethen eine schöne trockene

Wohnung zum 1 . Dezember .
Tonndeich 35 .

N ie durchaus perfekte
lüixlriri

mit guten Zeugnissen sucht sofort
Frau Kapitän HLoeterS .

Danksagung.
Für die herzliche Theilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes , so¬
wie für die vielen Kranzspenden , beson¬
ders für den guten Beistand während
der langen Krankheit seitens der

Hammerschmiede und dem Herrn Pastor
Jahns für die trostreichen Worte am
Grabe sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank .

Die trauernde Wittwe :
Marie Jansfen nebst Kindern.
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